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Wolken über dem Kreml
Das Gespenst des Trotzkismus geht um

Die Isolierung Stalins schreitet fort Die Schlangen vor den Brotläden werden länger
Die Siebenstundentag-Lockspeise Trotzki an den Grenzen und über den Grenzen

Weiße Eſcheka- Herrſchaft
im faſeiſtiſchen Spanien

Guerra an Vord eines Kriegsſchiffes nach einem geheim ge
haltenen Platz gebracht

Madrid, 5. Februar. (Radiomeldung.)

Der im Zuſammenhang mit dem letzten Putſch
5 nes Teiles der ſpaniſchen Artillerie verhaftete

ühere konſervative Miniſterpräſident Guerra iſt
z Montag aus dem Milirärgefängnis an Bord

nes ſpaniſchen Kriegsſchiffes gebracht werden. Das

Schiff erhielt den Auftrag, nach einem geheim ge

nachdem am Montagvormittag ein verunglückter Ver
ſuch unternommen worden war, den ehemaligen
Miniſterpräſidenten und ſeinen Sohn aus dem Mi-
litärgefängnis zu befreien.

Inzwiſchen hat der König ein neues Dekret
erlaſſen, durch dos der Miniſterpräſident Primo de
Rivera bevollmächtigt wird, alle polizeilichen Maß
regeln zu treffen. ohne dem Miniſterrat hiervon vor

her Kenntnis zu geben. Eine politiſche Organiſation
von Bürgern, die ſich zur Niederwerfung von Un
ruhen zur Verfügung geſtellt hat, iſt offiziell an
erkannt worden und wird von der Regierung als
eine Art freiwilliger Miliz beſchäftigt. Das Ka-
binett hat außerdem die Voll macht erhalten,
Beamte und Offiziere jederzeit von ihrem Poſten
mit oder ohne Penſion zu entfernen und auf Lebens
zeit aus dem Dienſt zu enflaſſen. Damit wird ein
dichtes Netz von Spitzeln und Denunzianten über
das Land gezogen. Das iſt der Beginn einer Aera,
die man am beſten als die Herrſchaft einer weiß

gardiſtiſchen Tſcheka bezeichnet.

Wachſende Anruhe
in der Arberterſchaft.

Offene Symyathie mit Guerra.
Die e r übt zurzeit eine außer

ordentlich ſcharfe r, ſo daß über die Ausdeh

unug der ariicheTeil widerſpkechende Meldungen über die G
ekangen. Die amtlichen e Darſteln lauten dahin, daß die Revolte ſeit der Antun des von der Regierung mit außerordentlichen

Vollmachten nach Valencia entſandten Generals
Sanfurjo nfeder geſchlagen worden ſei. Da-
Foen berichten andere Meldungen von neuenewegungen. Jedenfalls ſeht feſt, daß der

Kriegsrat in Madrid in Permanenz tagt.
Havas erhielt von der Grenze einen Bericht,

demzufolge ſich die Arbeiterſchaft von Bar-
celong und der Nachbarſtädte in lebhafter Be
wegung wegen der kürzlich befohlenen Unter
drückung eines Streiks durch die Regie
rung befindet. Jn der Stadt Alcey, einem wich-
tigen Jnduſtriezentrum, ſei der Gene-
ralſtreik erklärt worden. Jn einer ganzen Reihe
von anderen Städten würden Vorbereitun-
en zum Streik getroffen. Die Unruhe innerha der Arbeitermaſſen würde die Lage der Re

gierung noch mehr erſchweren. Während bisher
nur die Artillerieoffiziere dem Diktator grollten,
würde ſich nunmehr auch die Zivilgarde, bisher eine der Hauptſtützen des Regimes, mit Primo
de Rivera entzweit haben. Er habe einen Offizier
an ihre Spitze geſtellt, der nicht beliebt ſei.

Die r des ehemaligen Miniſterpräſi
denten Sanchez Guerra hat, wie jetzt be
richtet wird, der Regierung eher Schwierig-
keiten als Gewinn gebracht, da ſich Guerra
in weiten Kreiſen noch immer großer Beliebt-

heit erfreut. e
Die Phantaſiekredite Poincares

Eeon Blum gegen die falſchen Behauptungen des franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten

Paris, 5. Februor. (Radiomeldung)
Der Fübrer der Sozialiſtiſchen Partei, Leon

Blum veröffentlicht heute im „Populaire“
eine ſcharfe Kritik an den Ausführungen
Poincarés, der bekanntlich in ſeiner dreitägigen
Rede über das elfäſſiſche Problem erklärt hotte, daß

von den Vropagandakrediten des
Reiches, die Poincaré auf 80 Millionen be
zifferte, die Autonomiſten profitiert hätten.

Unter der andeutungsreichen Ueberſchrift
Schweigen iſt Gold“ erklärte Leon Blum,
Poincaré hätte beſſer getan, ſeine Ziffernangabe
auf ihre Wahrheit zu prüfen, anſtatt ſich einen
billigen Senſationserfolg zu verſchaffen. Die Kre-
dite, die er unter die deutſchen Propagandakredite
zu rechnen wagt, hätten nicht das geringſte mit
Propaganda zu tun. Wenn Poincaré ſchon den Be
weis in der Hand zu haben glaubt, daß die Auto-
nomiſten von Deutſchland Geld erhalten hätten, dann
habe er die zwingende Pflicht, dieſe Beweiſe offen

auf den Tiſch zu legen. Es ſei aber unklug und
unüberlegt, auf die Reichsregierung einen ſo
ſchweren Verdacht zu werfen, und zwar auf
Grund derart ſchwächlicher Beweiſe. Poin-
caré hätte beſſer getan, ſtillſchweigend zu
beobachten anſtatt die augenblickliche Lage vor
Beginn der Sachverſtändigenberatungen durch Reden

zu er ſchweren
Zum Schluß ſtellt Leon Blum ausdrücklich feſt,

daß Deutſchland keineswegs eine ſeparatiſtiſche Be
wegung im Elſaß direkt oder indirekt begünſtige und
damit ſeinen feierlichen Verzicht auf ElſaßLoth
ringen aus dem LocarnoVertrag verletzt habe.

MoskauWarſchauBukareſt. Aus Moskau wird
gemeldet, daß Polen und Rumänien mit dem von
dem ſtellvertretenden ruſſiſchen Außenkommiſſar vor
geſchlagenen Termin zur Unterzeichnung des Zu
ſatzprotokolls zum Kellogg-Pakt am
7. Februar einverſtanden ſind.

en Erhebung nur ſpärliche und un

Halle (Saale), 5. Februar.
Die Wolken über dem Kreml ballen ſich

immer dunkler zuſammen. Die Frage
Trotzki erregt die Gemüter in Moskau viel
ſtärker, als es vielleicht der Bedeutung Trotzkis
entſpricht. Ganz offenſichtlich beginnt eine wenn
auch langſame ſo doch wirkſame Iſolierung des
gegenwärtigen bolſchewiſtiſchen Parteipapſtes
Stalin. Nicht etwa, daß Trotzki Ausſicht
hätte, nach Rußland zurückgerufen und in die
Nachfolge Lenins eingeſetzt zu werden. Davon
kann keine Rede ſein. Trotzki iſt als ruſſiſcher

arteiführer wahrſcheinlich erledigt. Auf keinen
Fall wird er in Zukunft eine Führerrolle im
Sowjetſtaat übernehmen können.

Fte die Unzufriedenheit in den
Hreſſen der KPR. und außerhalb der KP9t.
ſteigt ungaufhörlich. Von einer ein
heitlichen Linie in der Führung der ruſſi-
ſchen kommuniſtiſchen Partei kann gar keine
Rede mehr ſein. Die einen ſind für Kriegs
kommunismus, die andern für politi-
ſche Demokratiſierung, die dritten für
beides, je nach Lage der Dinge. Aber alle
Unzufriedenen ſympathiſieren mit
Trötzki, weil ſie das Ende der StalinHerr-
ſchaft wünſchen.

Denn die wirtſchaftliche Not des
Landes iſt in dieſen Wintermonaten von Tag zu
Tag gewachſen, die Schlangen vor den Brotläden
ſind länger geworden, der Mangel an Roh-
material hat ſich namentlich in der Eiſen

verarbeitenden Induſtrie in erſchreckender Weiſe
vermehrt. Der Hunger der arbeitenden Maſſer
läßt ſich mit laut hinausgeſchrienen Reſolu-
tionen nicht mehr übertönen. Die Verſicherung
der Sowjetgewaltigen, daß im Jahre 1931 der
Siebenſtundentag eingeführt wird, iſt
kein Troſt, ſondern eine Verhöhnung
derer, die Brot haben wollen.

So iſt es verſtändlich, daß die Debatte über
denjenigen, der in Rußland als der Haupt
feind Stalins gilt, über Trotzki, das
politiſche Leben namentlich Moskaus be-
herrſcht. Die Furcht der Offiziellen vor dieſem
an ſich ungefährlichen Mann iſt grotesk. Die
vor einigen Tagen erfolgte Verhaftung von 150
Trotzkiſten durfte durch die Sowjetpreſſe nicht
mitgeteilt werden. Trotzdem ging ſie wie ein
Lauffeuer durch die Bevölkerung, und den amt
lichen Unterdrückern der Preßfreiheit blieb
ſchließlich nur die Beſtätigung übrig.

Inzwiſchen heißt es, daß Trotzki bereits in
Konſtantinopel eingetroffen ſei. Moskau demen
tiert dieſe Nachricht und behauptet, man hätte
ihn noch nicht die ruſſiſche Grenze überſchreiten
laſſen. Trotzalledem überſchreitet der r
kismus ſämtlicher Spielarten alle
von Stalin und ſeinen Genoſſen gezogenen
Grenzen. Er beherrſcht die Gedanken
der ruſſiſchen Arbeiter mſooderſon
während immer noch das Schwert der So w-
jetdiktatur und der Tſcheka über ihren
unglücklichen Köpfen ſchwebt.

T g e ee en
Die Brücke beſteht

aus drei rieſigen 180 Meter langen Bogen, die den Elorn- Fluß überbrücken und einzeln zuſammen
geſetzt wurden.

h

Jn den Bergwerten von Cafſandra auf der grie-
chiſchen Halbinſel Chalcedize iſt die 700 Mann
ſtarke Belegſchaft in Streik getreten weil die Ver Zuſammenſtoß gekommen.

regelt hat. Bei einem Verſuch der Aufſtändigen,
Streikbrecherarbeit zu verhindern, iſt es zu einem

Zwei Aufſeher wurden
waltung den Vorſitzenden der Organiſation gemaß-l verletzt.



Männern zu gleichen
langen

Schutz dem unehelichen Kinde!
Die Rolle des Fugendamtes Wer zahlt

Mutter und elterliche Gewalt
Berlin, 5. Februar. (Eig. Bericht.)

Dem Reichstag lagen am Montag nicht weniger
als 20 Anträge auf Genehmigung zur Straf--
verfolgung von Abgeordneten vor. Der
Geſchäftsordnungsausſchuß ſchlug in allen Fällen
vor, die Genehmigung zur Verfolgung der Abge
ordneten zu verſagen. Eine Ausnahme machte
der Ausſchuß bei dem nationalſozialiſtiſchen Abge
ordneten Siraſſer. Das Haus beſchloß gegen
die Stimmen der Kommuniſten und der National-

r die Genehmigung zur Strafverfolgung
8 Straſſer zu geben.
Dann wurde in zweiter und dritter h

die Handwerksnovelle im weſentlichen na
den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes angenommen.
Abgelehnt wurden deutſchnationale und wirtſchaft
liche Anträge, die das Wahlrecht verſchlechternwollten. Ferver verfiel

Antrag der Ablehnung, der die Errichtung von

r r ngungnüpfen wollte, daß die in Betracht kommenden ver
ſicherungspflichtigen Arbeitnehmer ſich mit Mehr-
heit für die Jnnungskrankenkaſſen erklären.

Das Haus trat dann in die erſte Beratung
eines Geſetzentwurfes über die un
ehelichen Kinder und die Annahme an
Kindes Statt ein. Dieſer Geſetzentwurf ſoll
die Rechtsverhältniſſe der unehelich enen Kin
der erleichtern. U. a. iſt als Ziel des Geſetzes vor
geben. dem Kinde die Erlangung der ihm nach
ürgerlichem Recht zuſtehenden Unterhal-

tungsbezüge mr zu erleichtern. Das
Kind tritt ſogleich mit ſeiner Geburt unter die
Amtsvormundſchaft des Jugendamtes. Damit wird
der unerfreuliche Zuſta itigt, daß ein Kind
längere Zeit ohne einen zur Verfolgung ſeiner An
ſprüche berechtigten Vertreter iſt. Es kann nach
dem Geſetzentwurf ſchon vor der Geburt des
Kindes ein Pfleger beſtellt werden, damit die Feſt
r der Vaterfchaft kein Verſäumnis rt und

Feſtſetzung von Unterhaltsbezügen frühzeitig be
trieben werden kann. Von Wichtigkeit für die un
ehelichen Kinder iſt auch die reichsrechtliche Rege
u des Pflegekinderweſens. Ein Fort
ſchritt iſt ſerner die Möglichkeit, die elterliche Ge
walt auch auf die Mutter zu übertragen und die
Erleichterung der Ehelichkeitserklärung. Eine ſehr
bemerkenswerte Neuerung iſt die Unterhaltspflicht
bei Ungewißheit der Vaterſchaft. mehrere
Männer mit der Mutter innerhalb der Empfängnis-
zeit verkehrt, ſo iſt jeder von ihnen verpflichtet, dem
Kinde bis zur Vollendung des 16. Lebensjahres
Unterhalt zu gewähren. Der Vormund des Kindes
kann allerdings nur einen der Männer zur Un
terhaltspflicht in Anſpruch nehmen. Mit der vechts
kräftigen Verurteilung eines Mannes, oder mit dem

in dem eine zwiſchen ihm und dem
ormund des Kindes getroffene Vereinbarung über

den Unterhalt wirkſam wird, werden andere, die
der Mutter in der Empfängniszeit beigewohnt
haben, dem Kinde gegenüber frei. Der zum Un-
terhalt durch Urteil oder Uebereinkunft Verpflichtete
kann aber, ſoweit er ſeinen Unterhaltspflichten nach

kommt, von den anderen in Betracht kommenden
Teilen Ausgkeichtitg ver

ein ſozialdemokratiſcher 6

ür die Sozialdemokratie begrüßte dieet Ju z den Ceſedentw als einen
ſchritt, fa
mängelte, da
gendamte
r Hier handele es ſich doch um das

in und man müſſe das Jugendamt ſt
weit und viel einſchalten. Das T Geſetz ſei eine
Halbheit, weil es die vulle eilt ung desuneheli Kindes mit den ehelichen Kindern
bringe. Die Zentrumsabgeordnete Neuhaus
beſchränkte ſich eine kurze, im a und n
uſtimmende ä Der Reichsju rDu Koch meinte, man bei der we chau

lichen Zerriſſenheit unſeres Volkes ein ſolches Geſetz
leider nicht auf eine Weltanſchauung ſtimmen
könne. Er glaubte, daß nach den Reden zweier
e e g. n gar Sig guten Austaltung des etzes im rechnet wern un Es ſ dann noch ognnhſnn

Overlacher, der irgend jemand eine Rede auf
eſchrieben hatte, deren Jnhalt wachſendes Exſaune hervorrief. Sie machte auch bei dieſer Ge

egenheit die Sozialdemokratie für alles verantworts was den unehelichen Kindern geſchieht und

x Schließli eng W ung inder Weisheit aus, daß für die unehelichen Kin
der nichts geſchehe, bis Deutſchland ein
Weg ſein werde. Da man aber un
möglich die unehelichen Kinder warten n kann,
bis dieſe Pro iung Wirklichkeit wird, dürfte esdoch zweckmä i en ſie Sozialde
an die möglichſte Veſſerung ieſes Geſetzentwurfes
heranmacht.

Es wurde dann eine

e S anommen. n a er ung erſuden Reichsminiſter e die beſetzten i

allem Nachdruck darauf hinzuwirken, daß den
Schützengeſellſchaften des Gebietes Er
laubnis zur Ausübung des Schießſports endſich ge
währt werde. Da die Abſtimmun Zweifelſaft ieb,
wurde durch Hammelſprung entſchieden. Es ſtimm
ten 152 für den Antrag, 125 Sozialdemokraten
und Kommuniſten) dagegen.

Das Haus vertagte ſi ierauf a ute,Dienstag, 3 Uhr. gte ſh. gerauf. auf de

von Dr. Hertz.
Reichsfinanzminiſterium und Steuer

ſtrek-Orgamſationen.
Jm Haushaltsausſchuß des Reichs

tag s erklärte der Miniſte
finanzminiſteriums Zarden am Montag in
widerung auf eine Anfrage des ſozialdemokratiſchen

en in an daß das Rnanzmin um g die Beziehungen enOrganiſationen werde, die in fegendaa
er

Form zum Stenerſtre Das Reichsne ei. ebenfalls der Anſicht, daß Ver
ehlungen dieſer Art offtenicht die ri

gerichtliche Sühne gefunden haben
c

Verſuchsfahrt des Feppelin.
Friedrichshaſen, 5. Februar. (Eig. Drahtb.)

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ſtieg am
Montag n 3 Uhr zu einer dreifſtündigen
Berſuchsfahrt in die nähere Umgebung von

VI. Städtiſches Symphonie-
konzert.

Nordiſcher Abend.
(Leitung: Tor Mann.)

er Jndividualismus, das Ausleben des Per
fönlichen, ſetzte mit Wagner in der Muſik ein und
hat die nationale Note in derſelben hervorgehoben.
Gerade bei den älteren Muſikern wie bei Bach,
Gluck, Rameau, Händel uſw. werden wir es fin
den, daß der moderne, unbelehrte Laie nicht be
urteilen kann, ob er das Werk einem Deutſchen,
Franzoſen oder Italiener zuſchreiben ſoll. Bei
der neueren Muſik hat ſich dies vollſtändig ge
dreht. Hören wir etwas von Dvorak, dann wiſſen
wir eben, es iſt tſchechiſch, genau ſo wie wir in
Tſchatkowſky den Ruſſen oder in Verdi den Jtalie
ner vernehmen.

Obwohl wir noch nicht viel nordiſche Kompo
niſten kennengelernt haben, erkennen wir doch in
einer Kompoſition von Grieg, Sibelius oder
Atterberg ſofort den Dänen, Norweger oder Finn
länder. Jeder einzelne von dieſen Komponiſten
hat ſeine prominente Kompoſitionsart, die wenn
auch nicht immer bedeutend doch einen gewiſſen
Abſtand in der nationalen Muſik zeigt. Trotzdem
können wir behaupten, daß die nordiſche Roman
rik ohne die deutſche kaum denkbar iſt.

Der nordiſche Abend im Stadttheater war für
uns ſehr wertvoll und intereſſant, denn er führte
uns Meiſter und Werke vor, die wir in unſeren
Konzertſälen zum Teil noch nicht gehört haben.

Die erſte Symphonie von Sibelius, einem
Meiſter, der auch in den internationalen Konzert
ſälen einen bedeutenden Ruf hat, ſtellt uns in
feiner Koloriſtik die Natur Finnlands dar. Wir
ſehen hier den eigenen muſikaliſchen Erfinder, eine
unverſiegbare Kraft volkstümlicher Jnſpiration.

Jn der Ouvertüre zur Oper „Maskerade“ von
Carl Nielſen hören wir zum Teil Schumanns
edlen Herzenton, zum Teil aber auch Wagners
ſevaphiſche Klänge.

Jn Alfvön lernten wir einen ſchwediſchen
Zymphoniker und Liederkomponiſten kennen, derzügliche Gelingen des Abends ſtolz ſein.

anden ſich außer der Beſatzung mehrere Vertreter
er Deutſchen Verſuchsanſtalt für e die

ſtatiſche und dynamiſche ungen an dem in
Bewegung befindlichen ſche vornehmen. Um
5 Uhr landete das Schiff. ie Verſuchsfahrten
werden in den nächſten Tagen fortgeſetzt.

in ſeinen Werken richtiges Verſtändnis für das
rein Germaniſche in Brahms' Kunſt und Kraft
gefühle zeigt, fich an ihn anlehnt, ihn ſtellenweiſe
ſogar kopiert.

Rangſtröm iſt bei uns in Deutſchland als
der Schöpfer einer maleriſchen Muſik bereits be
kannt. Er iſt der Schönberg ſeines Vater
landes und Vertreter der äußerſten muſikaliſchen
Linken. Die geſtern gehörten Lieder dürften wohl
der erſten Periode ſeines Schaffens angehören,
denn die ganze Srurktur iſt ſo geſtellt, daß ſie halb
zu ſeiner Nation neigt, halb aber auch zu unſeren
älteren Meiſtern wie Robert Franz, Jenſen, Schu
mann.

Melartin war mit zwei divergierenden
Liedern vertreten. „Morgengeſang“ und „Chriſt
kindleins Wiegenlied“, jenes im Stil eines Lock
liedes, fein erſonnen, dieſes in einem prächtigen
Filigran mit dem ureigenen Melos der Fiorde.

Ganz beſonders gut wirkte „Titania“ von
Järnefelt. Jn den verſchiedenen Sätzen dringt
die Melodie des Halling, der Langharpe, des
Springtanz, der Hirtenlieder durch und kommt zu
einem ſüdlich gefärbten Schluß.

Einen außerordentlichen Wert hatte dieſes
Konzert durch die Sängerin Marianne
Mörner, die mit einem fein geſchulten Sopran
und ebenſo herrlichem, frei ſchwebenden Ton die
Lieder des Abends vortrug und in allen Teilen
ſich als ganz hervorragende Künſtlerin bewährte.
Nach den programmäßigen Darbietungen wurde
Marianne Mörner ſtürmiſch gefeiert, ſo
daß ſie in Ermangelung von Orcheſterliedern drei
ſchwediſche Volkslieder ohne Begleitung, als Zu
gabe ſpendete.

Tor Mann, der Leiter des Abends, nimmt
unter den Dirigenten in ſeiner Heimat, aber auch
ſchon im Auslande einen beſonderen Rang ein.
Er führt das Orcheſter mit großer Ruhe, dabei
ſtrahlt eine verhaltene innere Glut von ihm aus,
die ſich auf die Zuhörer überträgt.

Das Orcheſter ſpielte die verſchiedenen Piecen
voller Meiſterſchaft.

Genevalmuſikdirektor Band darf auf r

rialdirektor des er S
r

tigelg

riedrichshafen auf. An Bord des Luftſchiffes de

r e e a r 5 a J D.

bayeriſchen
Herr Heid antwortet dem preußiſchen Miniſterpräſidenten

Der bayeriſche Miniſterpräſident Held hat am
Montag in München vor der Preſſe ausnahms

hatte man auch ſozialdemokratiſche

die Richtigſtellungen des preußiſchen Miniſterpräſidenten o Wranp an die bayeriſche Adreſſe
abgegeben. Jhr Inhalt beſagt:

Die bayeriſche Regierung könne nicht anerken
nicht nen, daß die DreieinhalbMilliarden

forderung Preußens auf gleicher Stufe mitder gleichen Forderung auf Poſt und Eiſenbahn

entſchädigung geſtellt werden könne, da für die
Preußenforderung ein unmittelbarer Rechtsanſpruch
nicht vorliege. Dagegen habe die bayeriſche Re-
gierung für die Forderung auf Poſt und Eiſen
bahnentſchädigung niemals ein Vorrecht vor der
preußiſchen Forderung auf Eifenbahnentſchädigung
in Anſpruch genommen. Jm gleichen Atemzug
wirft die Erklärung jedoch der preußiſchen Regie
rung vor, daß ſie ihre Eiſenbahnentſchädigung für
den Fall habe in den Vordergrund ſtellen wollen,
daß das Reich Bayern für ſeine Spezialforderung,
für Poſt und Eiſenbahn etwas bewillige.

Die beleidigenden Ausführungen
in den. Erklärungen der drei bayeriſchen Miniſter
gegenüber der preußiſchen Regierung werden

14e

Oberſtleutnant, außerordentlicher Gefandter und bei e M et der e Reiches in
Kabul, hat dei der Rettung der europäiſchen Frauenbul,und Kinder aus der unruhigen Hauptſtadt Afgha-
n eine wichtige Rolle geſpielt. Humphrys ſoll
bei dem Sturz Aman Ullahs ſeine Hand im Spiele

in Kabul.
7

Der engliſche Außenminiſter teilte am
Montag im Unterhaus mit, daß die engliſche Re
gierung nicht beabſichtige, ihren Vertreter aus Ka

Her Aufſchrei des

Journaliſten eingeladen eine Erklärung gegen ſeiner Form

ſehen.
I muſſolini iſt bereit, wenn

gehabt haben; ſein Land vertritt er feit Anfang 1922
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nicht zurücgenommen. Es wird ledige
verſichert Sqmelzle ſein Wort vonh vom erſten Augenblig

wegen bedauert habe. Schmwel
wird jedoch gleichzeitig gedeckt durch die grotVerſicherung, dieſes Bon ſei nur „der Auf

ſchrei des zutieft gekränkten bayver
ſchen Rechtsempfindens“ geweſen.

Die wohlüberlegte Hetze hinter ver
ſchloſſenen Türen, die von der bayeriſche
Preſſe weitergegeben werden ſollte, wird als „Ar
ſchrei des gekränkten bayeriſchen Rechtsempfinden
bezeichnet. Dieſes bayeriſche Rechtsempfinden
von ganz beſonderer Art. Es hält es für richt
wenn die Steuexzahler des ganzen Reiches dex
Lande Bayern trotz der drückenden Laſt der Rep
rationsverpflichtungen Sondervorteile
währen ſollen, es hält es ebenſo für richtig, daß v
weitergehende, wohl berechtigte Anſprüche ander
Länder gegenüber den bayeriſchen Forderungen
den Schornſtein geſchrieben werden ſollen. De
ſogenannte bayeriſche Rechtsempfinden iſt nich
anderes als eine Offenbarung jener partikr
lariſtiſchen Geſinnung, die um der bar
riſchen Kirchturmspolitik willen auf die Geſam
intereſſen des Reiches pfeift.

bul zurück zuziehen. Eine Zurüchkziehunmüſſe n gege nen gen „von den ne t
hängig“ gemacht werden.

Erſte Fuſammenkunft
am Sonnabend.
Paris, 5. Februar. (Radiomeldung)

Die Sachver ſtändigen werden am kong
menden Sonnabend zum erſten Male i
Paris im Hotel Aſtoria, dem früheren Sitz de
Reparationskommiſſion, zu einer unverbindliche
Sitzung zuſammentreten. Angeſichts dieſer Tatſaq
erſcheint wahrſcheinlich, daß der Generalagent für di
Reparationszahlungen Parker Gilbert nicht meh
nach Berlin reiſen wird. Parker Gilbert konn
wegen einer Grippeerkrankung immer noch nicht ſei

immer verlaſſen und ſeine Beſprechungen m
inoaré und den beiden franzöſiſchen Sachverſtänt

gen nicht erledigen. Er wird am Freitag Geleg
heit haben, die deutſchen Delegierten in Paris

Vorſpie! zur Sachverftändisenkonfere

m Der iel Miniſterpräſident S
t kini taliene on dige a ernſ s

ſſung des Repara
erwarte jedoch,

ionsprodlems bereit ſei. Jialt
daß bei der neuen Feſtlegung de

von Deutſchland geſchuldeten Reparationen die be
reits in Unterhandlung am 12. November 1928 be
ſchriebenen und begründeten, unbedingt notwendige
italieniſchen Anſprüche berückſichtigt
werden. Nur unter dieſer Bedingung könne di
italieniſche Regierung dem von den Experten au
r itenden neuen Vorſchlag ihre Zuſtimmun
geben.

Das Kulturbild des
Sozialismus.

Kurſus in derHalleichenVokshochſchule
Am S8., 15. und 22. Februar ſpricht der

e r des „Volksblatt“,O. H. Schulz, in der Halleſchen Volks
chſchule in je zwei Doppelſtunden abends
bis 10 Uhr über das Thema „Das Kul-

turbild des Sozialismus“.
Vorträge gliedern ſich in folgende Unterabtei-
lungen:

Einflüſſe zukünftiger
auß. Arbeitszeit und Freizeit.

Das Verhältnis der Geſchlechter im Sozia-
lismus.

Die Familie im Sozialismus.
Soziezlismus, Nation und Jnterna ſonalität.
Soziglismus, Religion, Gemeinſchaſtsethik.
Jndividmaliſtiſche und ſozöaliſtiſche Kultur als

Totalerſcheinungen.

Der Kurſus wird im Hörſaal 17 der Uni-
verſität abgehalten. Es kann erwartet werden,
daß alle an ſozialiſtiſcher Kulturwerdung inter
Meer Kreiſe ſich zur Kurſusteilnahme ein
inden.

Produktionsformen

t

Am dritten und letzten Abend der „Literariſchen
Reihe“ der Volkshochſchule ſpricht am Mittwoch, dem

6. Februar, 20 Uhr, im Hörſaal 17 der Univerſität
Dr. Guſtav Manz (Berlin) über „Schubert in
der Literatur. Er wird eine Auswahl aus den
Briefen Schuberts und ſeiner Zeitgenoſſen über ihn
geben, außerdem Proben aus den Proſa- und Ver
dichtungen über Schubert von Grillparzer bis
Bartſch. Hingewieſen wird ſchon hier auf die
Sonderveranſtaltung am Donnerstag, dem 14. Fe
bruar. Der Kunſthiſtoriker Dr. O. Schürer aus
Prag wird das intereſſante Thema „Technik und
Kunſt“ (Wer formt unſer heutiges Leben?) in einem

Die

Hugo Salus geſtorben.
Prag, 5. Februar. (WTVB.)

Der bekannte lyriſche 7 r Salu
iſt geſtern hier im Alter von 62 W ren einem An
fall von Herzſchwäche erlegen. r in Böhmiſch!
Leipa geborene Dichter der eine der bekannteſten
Perſönlichkeiten der Pra er deutſchen Geſellſchſt
war, war ſeit dem Jahre 1885 als Frauenarjt
in Prag tätig. Mit dem tſchechiſchen Dichter Ja
roslaw Vrehlieky verba ihn jahrelange
e ft. Salus' rke ſind wiederholt in

ſchechiſ überſetzt worden. e ſeines
60. Geburtstages wurde er von der m
S Republik durch ein Ehrengeſchenk ausge
zeichnet.

Treffende Antworten.
Lehmann kaufte auf dem Jahrmarkt ein Spiel

zeug für ſeine kleine Tochter: vier hölzerne Hühner,
oie auf einem Brett ſitzen und wie toll zu picken
oeginnen, ſobald man an einer Schnur zieht. Gleich
nach dem Bezahlen ſtellte Lehmann feſt, daß nur
drei Hühner picken: das vierte ſtreikt Sie,“ ſagte
er zu dem Verkäufer, „hören Sie mal: das eine
vuhn pickt ja gar nicht?“ Der Verkäufer ant-
oortet mit T em Gleichmut: „So? Na, det wird
ſchon jenug haben. Es is ja voch ſchon halb ſieben.“

Frau Oellerking hatte ein Dutzend Orangen gekauft. Als ſie zu den nachzählt, waren es nur el
Spornſtreichs begab ſie ſich in den Laden zurück und
proteſtierte. „Ja, meine Dame,“ ſagt der Frucht
verkäufer, „es hat alles ſeine Richtigkeit. Eine vonden zwölfen war ſchlecht, die habe i gleich für Sie

weggeworfen.“

Max-Adaldert Gaſtſpiel im Stadttheater. In dem Familien
luſtſpicl von Fritz FriedmannFrederich Der Dickkopf wird
We s Adalbert am kommenden r 31. die Role
des Ontel Ma Hoſemann ſpvpielen, Sikla die des
Onkel Moritz Hoſemann, Hedwig Wange die der Tante

rner werden mitwirken: EruſtMathilde Hoſemann. ittſchau, Gara Guvl, Richard Starndurg, Heddau Reuhofſ
WManfred Voß, Ernſt Krampff, Colette Corder, Annalieſ
Werther, Georg cht und andere. Regie führt Frie
Friedmann-Frede rich ſelber.

Das 9. Symphoniekonzert des Ueſchen Syinphonieorcheſters findet am Donnerstag, dem 5 Februar, im t

iſchen Garten ſtatt. Soliſt iſt der einheimiſche Piorift
r. Hans Gaartz, der Haydns ſelten geſpieltes Kiavierkonzert

S An Orcheſterwerken gelangt eine in Halle noch nich!
Lichtbildervortrag behandeln. auae hrte MojartSymphonie Nr. 34 C-Dur (K.-V.

und Brahms' vierte Symphonie zur Aufführung.
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Wontrolle der hyſteriſchen Sittenpoliziſtin aus der

R mokraten ſchimpft, den Vorſteher ſowie alle Austauſch von Land an der Ra

rt zu erſchweren trachtet und weniger als fünf-

Mda Lehmann, die den Platz der zu Kilian

zaheg. 1929. Kr. 39

[„Jvv———x”"- J

Blatt.

Ordnungsblock gegen die Ordnung
Werbürgermeiſter Hr. Rive erllärt im Stadtparlament, was der Hrdnungsblock treibe, ſei blanke Unordnung

und der Wertzuwachsſteuervorlage Die Kommuniſten von der
„AG. ausgeſchaltet, da ſie weiter nur Krach machen wollen

Niederlage der Rechten bei der
Mitwirkung in der Hafen

Halle, den 5 Februar. ſakteuren des Theaters von vor zwei Wochen, höchſt
Der bürgerliche Staat hat, unter dem ſtarken Unangenehm.

druck von links, die Sittenkontrolle er eich beim erſten Punkt der Tagesordnung,
Gott ſei Dank abgeſchafft. Die KPD. hat

r iſer Be Wahl von vier Mitgliedern der Stadtverordwieder eingeführt, allerdings in weiſer Be netenverſammin
r auf ihre eigenen Parlamentarier. Obränkung auf ihre eig für den Aufſichtsrat der in der letzten Sitzung
er Kreistag Sitzung in Halle hat, oder ob er er

gründeten Hafen AG. gab es ſchon einen kleinenach Rothenburg fährt, immer ſtand er unter der Krch. Herr Hertel erinnerte daran, daß man
ar jetzt die Prophezeiung wahrnehmen wolle,rchenfeldſtraße. Auch die Meſſiaſſe, die in der t illen und die Abſicht a

alliſchen Stadtverordnetenverſammlung in Welt tiſch mitzuarbeiten, von der Vertretung im Auf
wolution machen, gaben ſich redlich Mühe, mitſſichtsrat auszuſchließen.“ (Sehr richtig!) Zwar lege
m lieblichen Weſen auf der Preſſebank beſte Be die kommuniſtiſche Fraktion keinen rt darauf
ehungen zu unterhalten. Das mußte man ſchon dem Aufſichtsvat ſißen, aber „die halliſcheSwegen tun, weil dort der verzapfte Geiſt erſt Arbeiterſchaft“ würde dann „ohne Vertretung“ ſein

ichtig geformt wurde. Das Haus ignorierte die kommuniſtiſchen
Seit einiger Zeit ſitzt an jener Kommando- rer und wählte die Stadtverordneten Dr.

burg.M ultz, Minner, Thier und Schaum-lle ein ſteinern ausſchauender junger Mann Von den Plätzen der Kommuniſten er
alaſſenkampf“Redakteur und Sittenpoliziſt fürs ltunti hlie Kehehens Kommuniſten Mit unbeweglichem ahedegfront! Geſhrek! ioxen immer nhitche

Jeſicht ſitzt er da und notiert Zenſuren. Einem Landerwerb in der Turmſtraße, am
em kommuniſtiſchen Stadtverordneten, der ſeine Läuferweg und ander Raffinerieſtraße ſowie von
timme ſchont, nicht wild genug auf die Sozial Stvaßenland in der Großen Brunnenſtraße und

P rgeſet wurde
rigen Mitglieder des Kollegiums unausgeſetzt debattelos und ohne Widerſpruch zugeſtimmt. Die
zuulken, die Geſchäftsführung auf alle mögliche Kleinwohnungsbau AG. S die Bebauung

des ſtädtiſchen Geländes, das von der Merſeburger

Dienstag, den 5. Februar

Straße, der WWaſtraße und Ruſches Hof begrenzt

wird. Vorg. n iſt die
Errexneng von 220 Wohnungen.

Das Kollegljän ſtimmte dem Ausbau der neu
geplanten Strazen zu und bewilligte die benötig
ten Mittel. Die für den Ausbanu einer Teilſtrecke
e traße benötigten Mittel in Höhe von
34 wurden ebenfalls ohne Debatte zur
a geſtellt. Die nächſte Magiſtratsvor

rlage,
Tagung der Händelgeſellſchaft,

brachte wieder etwas Leben in das unintereſſierte
Haus. Die Deutſche Händelgeſellſchaft, zu deren
Mitgliedern alle e raten Händelforſcher und
ſehr viele namhafte Muſiker und Dirigenten gehören, hat auf ihrer letzten Tagung in Kiel fe-

ſchloſſen, ihre nächſte Tagung an dem Geburtsort
Händels, alſo in Halle, abzuhalten. Die Tagung
ſoll vom Freitag, dem 31. Mai bis Sonntag, dem
2. e 1929 ſtattfinden und außer der Mitglieder
verſammlung ein Orcheſterkonzert und die uffüh-
rung eines Chorwerkes im Stadttheater, ein
Kammermuſikkonzert in der Univerſität und ein
unentgeltliches Konzert im Domn. Am Vorabend wird das Stadttheaterbri
die ührung einer HändelOper veranſtalr
ten. ten werden ſchätzungsweiſe 32 000 Mk.
entſtehen. Tem gegenüber ſtehen beſchränkte Einen, die mit 10 000 Mk. zu veranſchlagen ſind,

al in einer Sitzung den „prinzipiellen“
tandpunkt der „einzigwahren Arbeiterpartei“
nalyſiert. Der Reitergeneral Lademann erfährt
les

Geſtern gaben ſie ſich ganz beſonders Mühe,
eſe braven Revolutionäre; ſie haben geſtern
herlich, bis auf einige Ausnahmen, eine 1 ins
agebuch bekommen. Der Fraktionsnvoize, Frau

bergewechſelten Frau Hermann eingenommen

en, wie heldenhaft hier oben für das Proleta-
iat gekämpft wird. Von der erſten Minute an unabläſſig die ſtädtiſchen
aßen ſie krach- und alarmbereit auf ihren Plätzen Reparatur des WVaſſerrohrbruchs
der Aerger über die vor zwei Wochen erlitteneſKönigſtraße, als in der vergangenen Nacht ſich
ßlamage und noch manches andere lag ihnen arg gleich
m „Magen, alſo machten ſie Krakeel, Krach und drei nene Rohrbrüche
och einmal Krakeel Alles, was nicht auf denſeretgneten, von denen der eine recht ſchlimme Folgen
ommuniſtiſchen Eſelsbänken ſaß und ſich zum hatte. Am Steinweg, in der Nähe des Ranni
ſeden anſchickte, wurde niedergebrüllt oder ver Platzes, brach eine 300MillimeterNiederdruck
höhnt. Schade, daß Gottvater Stalin ſich ſeine leitung, deren Waffermaſſen ſich in die Keller der
halliſchen Meſſiaſſe nicht einmal von der Nähe dortigen Häuſer ergoſſen und dann die Straße über
betrachten kann ſchwemmten. Weiter brachen zwei Speiſeleitungen,

Gegen Schluß der Sitzung verkündete der Vor die eine unmittelbar an dem im Abbruch befindlichen
teher, daß er bemerkt habe, wie ſich auf der Tri- Grünen Hof“ an der Ecke der Berliner
büne ein Kind, allerdings in Begleitung einer Straße, die andere in der Humboldſtraße.
erwachſenen Perſon. niedergelaſſen habe. So In dieſen beiden Fällen waren die Ueberflutungen
etwas würde er in Zukunft nicht wieder dulden. nicht ſo erheblich, da die Leitungen gleich abgeſtellt
Jedenfalls wollte der Vorſteher damit andeuten, werden konnten.
daß das Kollegium genug hat an den Kindereien,
die unten im Saale von den Thälmännern verübt Ein Augenzenge

Unſer —ru.Redaktionsmitglied, das Augen
werden.

e uge des Rohrbruchs am Ranniſchen PlatzDer „Ordnungsblock“ hat ſich zu Beginn des ar ſchildert dieſen Vorgang wie n

neuen Jahres auch einen neuen Fuhrer erkoren Wo ſonſt Automobile rattern, Straßenbahnen
Herrn Rechtsanwalt Dr. Hirſch iſt die wenig himmeln und der nimmermüde Verkehr ſeinen
beneidenswerte Aufgabe zugefallen, dieſe Gruppetiebernden Pulsſchlag verſpüren läßt, herrſcht be
hin und herſchiebender Jntereſſenpolitiker wenig angſtigende Stille, denn Mitternacht iſt lange
ſtens bis zu den Herbſtwahlen zuſammenzuhalten yorüber und die erſte Morgenſtunde läßt ſelbſt die
Ob ihm das gelingt? Wir möchten's nach demſgzgſſanten ſo ſelten werden, daß ihr Schritt einſam
geſtrigen Debut bezweifeln Denn gerade ſeinerſpyrch die nächtlichen Straßen hallt. Es ſind faſt
phänomenalen Strategie iſt es zu danken. daß die nur „Nachtſchwärmer“, die in dieſem Straßenbild
Wertzuwachsſteuerordnung, auf deren hin und wieder auftauchen. Müde und im Halb-
ſchleunige und unveränderte Annahme der Magi- dämmerzuſtand pilgern auch wir unſeren heimat-
ſtrat den größten Wert legte, geſtern gicht, wieſſichen Penaten zu.
nach den vorhergegangenen Ausſchußverhand ſztzlich, wir ſind kurz vor der vorletzten Etappe
lungen zu erwarten war, nahezu einſtimmig an- unſeres Heimmarſches, vor dem Rannifchen
genommen, ſondern mit nicht unerheblicher Mehr Platz, da reißt uns ein eigentümliches Geräuſch
beit abgelehnt wurde. Herr Hirſch wollte unſerer Lethargie. Beinahe klingt es wie
den kleinen Hugenberg markieren und einen Ritt dumpfes Meeresbrauſen, dann aber piätſchert es
gegen das nach ſeiner Meinung „warxiſtiſche wieder wie ein tobender Waſſerfall. Doch nichts iſt
Preußenkabinett reiten. Er fiel elend vom Pferde ringsum zu ſehen. Der Fuß ſtockt, und nun ver
und vermaſſelte die ganze Geſchichte. Hat Herrſehmen wir das Geräuſch unmittelbar unter uns.
Oberbürgermeiſter Ride nicht recht, wenn er in gjr ſtehen am Laden der Nordſeefiſcherei
der geſchloſſenen Sitzung bei der Behandlung der jnd da merken wir, wie es dort
von der Rechten an den Magiſtrat wegen der im Keller rieſelt und rauſcht.
Kündigungen am Stadttheater gerichteten Anſage von ſogenannten Ordnungsblock wenn Kein Zweifel, T n e
auch ein wenig ſpät beſcheinigt, daß er nurſeinen Augenblick, um die letzten e rig r
Unordnung ſchaffe? Zwei Blamagen auf einmal. ſeitigen, und dann geht es im S urm z
Wir meinen, daß d s etwas reichlich iſt. naheliegenden Fernſprechſtelle. Polizei, Waſſerwer

metnen, daß das e und Feuerwehr werden alarmiert. Bei der Rückkehr
itzun nach dem unterirdiſchen Waſſerfall geſellt ſich zud e r en der uns ein Nachtwachbeamter, der inzwiſchen nochmals

Die Sitzung ann derFrau Lehmann als Nachfolgerin der an linls- Alarm geſchlagen hat. h defeitiger Lahmung ſchwer erkrankten und daher auff Jest zeigen re daher re C An v
den Renegatenfriedhof geworfenen Frau Herr Spuren e rn lga W innt ein chmales
mann. Jn de Ausſchüſſe wurden nur ganz zu bereits vollgelaufen, langſam beginn e
verlä'ſige Frak? onsgenoſſen geſchickt; die Novize Rinnſal aus der Kellerluke über den Bürgerſteig
ſoll ſich erſt bewähren. zu fließen. Doch das währt faſt nur Sekunden, dann

Der Vorſteher gab hierauf den Jnhalt wächſt und wächſt aus dem Kellerloch ein ſtattlicher
eines Schreibens der „Notgemeinſchaft der älteren Wach, der ſich über Fuß- und Fahrweg talwärts
Angeſtellten bekannt, aus dem erſichtlich iſt. daß ergießt. Inzwiſchen ſind zwei, drei, vier ja noch
die Moskowiter wieder einmal Malheur gehabt mehr Kellergeſchoſſe von der unheimlichen Flut über

füllt worden. Aus allen, Kellerlöchern der näherenhaben bei dem Verſuch, dieſe Kreiſe vor thren Er-
fdeckung der

ſo daß ſchätzungsweiſe ein Zuſchuß von 22 000 M.
erforderlich wird. Der Magiſtrat beantragt, dieſe
22 000 Mk. zu bewilligen. Stadtv. Wilke (Soz.)
betont, daß die ſozialdemokratiſche Fraktion die

Händels durchaus würdige und auch
die Tagung in Halle durchaus begrüße. Der Kreis
der an der Veranſtaltung Jntereſſierten ſei aber
viel zu eng, als daß man die hohen Summen
h könnte. Wenn ein öffentliches,
billiges Konzert veranſtaltet würde, wäre die

Serta Masse
e

spricht Mittwoch, den 6. Februar,
abends 8 Ubr, in einer öffentlichen
Frauen versammlung im „Volks-
park“ (Burgstraße 27) über
Ae Frauen als Vorkämpferinnen
für den Frieden

Alle Frauen sind zu dieser Ver-
sammlung eingeladen

S D. Dresverela a 40

An allen Häuſern der betroffenen Front ſind
bald die Hausklingeln rebelliſch gemacht worden, um
die ſchlummernden Bewohner auf die Gefahren auf
merkſam zu machen. Oft gellen die Glocken bis auf
die nachtftille Straße. Teilweiſe laſſen ſich die Leut
chen erſt nach minutenlangem Läuten aus Mor-
pheus Armen reißen. Verärgert und verdroſſen
reißen ſie im tiefſten Negligé die Fenſter auf, um
ſchimpfend nach dem Was und Warum zu fragen.
Aber blitzſchnell iſt man meiſt munter, wenn man
hört, was Sache iſt und wenn man die feuchte Be
ſcherung auf dem Straßenpflaſter ſieht.

Jmmer dickere Ströme quellen hervor,

und als ſich die erſten Anwohner, notdürftig mit
Unterhoſen und Friſiermänteln bekleidet, von
nahem die Dinge anſehen, wird ihnen der Ausgang
aus den Häuſern verſperrt, denn nunmehr ſind auch
die Hausflure überflutet worden. Einige
Unentwegte waten tapfer durch das eiskalte Waſſer.
Grotesk mutet es an, wenn dieſer oder jener mit
Eimern und Töpfen bewaffnet heruntergeftürzt
kommt, in der kühnen Hoffnung, damit dem gierigen
Element zu Leibe gehen zu können.

Trauriger wird das Bild, als die Türen einiger
Läden geöffnet werden, die ungefähr 20 bis
30 Zentimeter hoch mit Waſſer gefüllt ſind, das ſich
erſt langſam durch die geöffneten Eingänge verläuft.

Zwei Kellergeſchäfte machen einen erbarmungs
würdigen Eindruck, als die Beſitzer ihre Pforten
öffnen, denn mehrere Meter hoch ſteht das
Waſſer und die geringe Habe iſt vernichtet, die
Leute ſind über Nacht arm und brotlos ge
worden, wenn ihnen nicht ſchnelle Hilfe zuteil

wird.

Das Ueberſchwemmungsgebiet iſt
von einem bunten Völkchen umſäumt. Vom Bier-
tiſch, vom Maskenball, meiſt in Karnevalskleidung,
und Bockbierfeſt, trifft man ſich hier und ſtellt mehr
oder minder tiefgründige Betrachtungen an. Ein
rotbenaſter Stadtvater wird die Zielſcheibe des
Spottes, als er verſucht, ſeinen geliebten Magiſtrat
von der Schuld reinzuwaſchen.

Endlich, es iſt eine lange Zeit bereits vergangen,
naht die erſte Hilfe in Geſtalt von Waſſer-
werksarbeitern, die die Hauptleitung gb-
ſtellen und wenigſtens neuen Zuſtrom verhindern.
Sie und einige Schupobeamte, die ſehr beſonnen
und umſichtig Hilfsmaßnahmen einleiten, ſind die
einzigen, die im Augenblick unter den vielen Men
ſchen ſofort in der Lage waren, die Situation zu
meiſtern. Sie ſind ſtill und ruhig und handeln,
während Maſſe Menſch erregt diskutiert und
kopflos iſt.

Langſam, als man ſich nach ſtundenlangem War-
ten „Eisbeine“ geholt hat, verläuft ſich die Gaffer-
ſchar. Bald kommt auch die Feuerwehr, unſer
Mädchen für alle, angeraſſelt, um mit den Ber
gungsarbeiten zu beginnen, d. h. die Keller
auszupumpen und damit die erſten Schäden

werbsloſenkarren zu ſpannen. Die Au
Schiebung war dem

Umgebung quillt und ſtrömt es nun. Nach und nachertel und Höcker, den Haupt zu kurieren.

Drei neue Waſſerrohrbrüche
Kellerüberflutungen am Steinweg Dauerbeſchäftigung der Waſſerwerksarbeiter und Feuerwehr

Schwimmende Korbwaren und verſchlammte Kartoffeln
Halle, 5. Februar. werden immer mehr Paſſanten aufmerkſam und

Ein Unglück kommt ſelten allein. arbeiteten ſchließlich iſt es trotz der anfänglichen EinſamkeitJ ehe an der ein ſtattlicher Haufe, der das unheimliche Element
in der bei ſeiner Vernichtungsarbeit entſetzt beobachtet.

Doer angerichtete Schaden.
Wenn man heute morgen gegen 9 Uhr der Un-

n zuſtrebte, bemerkte man die erſten Spuren
er Ueberflutungen ſchon an der Ecke der Tauben-ſtraße. Bis hierher waren die Waſſerfluten auf

der tieferliegenden linken Seite des Steinwegs
herabgekommen. Arbeiter waren noch damit
ſchäftigt, die Straßenbahnſchienen vollends
von dem Eife zu befreien. An der Bruchſtelle ſtand
noch ein Wagen der Feuerwehr, der mit dem
Ausſaugen des Waſſers aus den üdberfluteten
Kellern beſchä igt war. Bei näherer Jnaugen-
ſcheinnahme ſtellten wir feſt, daß

die Waſſerfint im Hauſe Steinweg 31 ihren
Ausgang genommen

hatte. Hier war das Waſſer zuerſt aus dem Keller
und einem Gemüſeladen, der ſich im Keller
befand, ſowie aus dem Hausflur heraus-

Jm Laden hat das Waſſer bald zwei
eter hoch geſtanden. Alle Vorräte an Landes

produkten waren durchnäßt, zum Teil erfroren,
daß hier erheblicher Schaden entſtanden iſt, der f
die Betroffenen recht ſpürbar iſt. Jm Keller ſelbſt
ſah es wü ſt aus. Hier lag der über einen
Meter Er überdeckte alle Vorräte. Wie wir
erfuhren, ſollen ſich namentlich auch Kartoffeln
darunter befinden.

Jn dem Keller des benachbarten Korbwaren
geſchäfts von M. Buſchendorf war es ähnlich.

ier lagerten Korbwaren, die zum Teil von
dem Waſſer erfaßt wurden. Auf in das Waſſer ge
ſtellten Tiſchen und Stühlen drangen die Bewohner
in den Keller und e den größten Teil der
Korbwaren heraus, die nun auf dem Hofe zum
Trocknen ſtehen. Dieſe Korbwaren werden noch am
glimpflichſten weggekommen S da ihnen Waſſer
nicht ſo leicht etwas anhaben kann. In dieſen Keller,
wo heute früh das Waſſer noch über 60 Zentimeter
ſtand, plätſcherte unabläſſig ein Bach hinein, der
r dem nebenanliegenden, höher gelegenen Keller
am.

Die De rnnrng der Keller erſtreckte ſich bis
zu dem Hauſe von Linke, Ecke Schwetſchke-
ſt raße. Hier war die Höhe des Waſſers allerdings
nicht ganz ſo groß, wie in den oberhalb gelegenen
Häuſern. Auch die gegenüberliegenden Häuſer wur-
den in Mitleidenſchaft gezogen. Zum Beiſpiel floß
Waſſer noch heute früh in den Keller der Drogerie
von Ott.

Die Feuerwehr war ſeit 44 Uhr früh mit
dem Auspumpen beſchäftigt. Waſſerwerks-
arbeiter waren ebenfalls unaufhörlich in Tätig-
keit. Nachdem das meiſte Waſſer aus den Kellern
entfernt war, gingen ſie im Laufe des Vormittags
daran, die eigentlich Bruchſtelle freizulegen. Von
ihr war natürlich nur die ungefähre Lage bekannt.
Mit einem enzolapparat wurde die
Straßendecke erhitzt, damit ſie auftante. Denn
das Eingraben in den hartgefrorenen Boden
iſt keine leichte Arbeit. Alle dieſe Arten können nur
langſam vorangehen, zumal auch das Perſonal infolge der San re häftiggng übermüdet ift
und auch nur zwei Apparate vorhanden ſind.
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Da bei dieſem Rohrbruch recht viele kleine Leu“tz
geſchädigt ſind, entſteht die Frage der Ver
gütung des Schadens. Ein juriſtiſcher An
ſpruch auf Entſchädigung durch die Stadt beſteht
leider nicht, da der Vorfall als eine Natur-
kataſtrophe gilt. Man wird aber erwarten
müſſen, daß die Stadtverwaltung aus Billigkeits-
gründen den bedürftigen Leuten den Schaden erſetzt.
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Als ſie zu ſich kam, hörte ſie einen Ton, einen
m jemand in die Tür ſchwer

tert, hob ſie fich empor,
n an

der ſeit früheſter Kindheit ſch
erdrückte, auf. „J i
age nur, was andre längſt ange

„ſieh mich nur an, als wollteſt du
mich noch lange

inder dieſer

weiß, was ich gülti

deutet haben.
mich totſchlagen, davor fürchte ich
nicht. Jn mein

enommen, hab' ſie gep
arrte den Eintreten us hab' ich die

Renner ſah ihr Geſicht, ſah die offene Schub

dir nicht mehr im Wege ſein. Aber neben dir
leben und mit einer anderen teilen

„Jetzt will ich nichts mehr hören Es iſt gerade
u rn, was du aus einem harmloſen, nur

nicht ganz taktvollen Geſchenk herauszuklügeln
weißt. Du kommſt dir als betrogene Gattin wohl
ſehr intereſfant vor, ſonſt wüßte ich nicht, was dich

zu dieſer Szene treibt.
Unterdrückter Haß ng in ſeiner Stimme.

Marret hörte den Haß, ihr Herz zuckte ſchmerzhaft, doch ſie wollte das e erſuchen „Gut, i
will dir glauben, da 27 n 7 Unrechtes zwiſchen

te euch geweſen iſt. Aber iſt dir wirklich gleich
g.Sie iſt eine nette unterhaltſame Dame
„Weiter iſt ſie dir ihr
verlangſt du noch einen Eid?“
„Gut. Dann wird es dir auch nicht ſchwer

t, als die Mutter werden, die Praxis in dem Hauſe aufzugeben, nit t
gft nicht kommen wollte, unſer Sohn iſt wahr? Es iſt ja ohnehin eine Stra ür dich,

Herra zumal ſie das Auto anſcheinend in Re
lade, ſchrak zuſammen, wurde blaß, trat auf ſie zu
und fragte mit gewaltſam be
„Was iſt denn mit dir los? Bi

Sie zeigte nur auf das Bild: „Wie kommſt du

rrſchter Stimme: um ihrer Kinder willen geſtorbe
ß es ſolche gemeinen We paratur gegeben hat und du immer die Bahn-

ch noch einmal. Er fahrten machen mußt. Das iſt genügender Grund,
um jeden Preis die Behandlung der Kinder, wenn es ſich nicht um

„Hör' mich einmal ruhig an. Du biſt exaltiert und ganz ſchwere Dinge handelt
as Bild iſt. „Du meinſt, ich ſoll Patienten aufgeben, ſobald

ar rrrr zwan
mEr verſuchte ein Lachen. „Herrgott, hat dich das Hor den. Skandal permei

erregt? Dann hätt' ich es dir lieber eher zeigen mal eFrau Roſchet hat es mir geſchenkt, als nicht ſo, w eleiſe geriſſen. Zugegeben
ie eine Dame es im allgemeinen einemſſie dir a Je Wa Nein, ſo weit haſt du mich

drüben waren. Weihnachten oder wann Herrn ſchenkt, wenigſtens nicht hier in unſerer nn doch en nicht. Ganz zum Pantoffelhelden
nd. Aber ich will dir ſagen, wie es kam. Sie laß ich mich nicht machen.“z

Sie ſah ihn an und wußte, daß ex log. „Und
ſte ſchämte ſi

te uns oder mir, wie du das denn nennen
willſt, gern ein Extrageſchenk machen, und da

„Hennin t bitte dich.“
„Und ich verbitte mir jetzt ein für allemal

ſich doch nicht ein deine Einm ſchung in meine ärztlichen Angelegenet, wie kannſt. du ſo was
eltdamen finden doch gar

nichts dabei. Jn Berlin kannſt du devartige Bilder
hotographiſchen

„Und ſie ſchenkte dir ſolch

„Mein Gott, Marr man kann in ſolchen La
tragiſch nehmen. Dieſe Schloß wünſchen ſagte i

uns über ihr Bild freuen.
gab na ja, ich dachte doch

en, und ſo ſchloß i

erzend, wir würden
e es mir dann

eich, dir würde es
es eben weg.“

iten.
„Dies iſt keine ärztliche Henning, wenn dudas nicht willſt, dann enß du ch mir ſelber

zu helfen. Dann ſchreibe ich heute noch an die
und das müh Dame und ſage ihr, daß ich, nachdem ich geſehen,wußte ſie, daß auf welche Weiſe ſie ihren Dank geſeheieder, wie ſie

ſame Lächeln um ſeinen
er ſie belog.

„Wer, weiß, wie ihr zwei miteinander ſteht.
Sie hat dir ja auch immer geſchrieben, alle Tage
habt ihr miteinander telephoniert eine Ver nicht zurechnungsfähig

guben wollen, was die Menſchen mir zu-
trugen, ich Henning, Henning, wie haſt du
mir das antun können.“

Sein Geſicht wurde hart. „Du biſt verrückt,“
rob. „Was redeſt du dir zufagte er kurz und

tientin mir ihr Bild ſchenktſammen! Weil eine

utragenflegt, ſie erfuchen möchte, künftighin au We e

ndlung durch meinen Mann zu verzichten.“
„Und ich werde ihr re daß du zurzeit

iſt und deinen Worten
und in jähem kein Gewicht beizulegen ſei.“traulichkeit war zwiſchen euchwie oft haſt du darüber

Aufwachen, blitzartig erleuchtet, tauchten aus demmen meinten, mir mit i
elacht, wenn die Da-
rem Konterfei eine Sie ſtanden ſich gegenüber wie zwei Kämpfer,

Dunkel halben Vergeſſens Bilder vor ihr auf, ihre Augen brannten ineinander.Frende zu machen.“
„Ach, das war anders, ganz anders. Solch

ige Frau gegeben.
Blicke, Worte, einzeln nichts Bedeutendes, aber zu

e dir keine anſtä ſammengerei
„Gut, dann werde ich alſo den Bekannten über

t eine lange Kette, und in der Kette die Dame die Augen öffnen. 92 will nicht länger
eine ſtarke Verachtung war in ihrem e verſtrickt.

ihrer Stimme, „das iſt auch keine an derartige Ver zu ne ſein, am dritten
ammenzutreffen.“
„Wenn du das tuſt, laſſe ich dich als verrückt in

rt mit dieſer Frau

„Henning, ſieh mich an. Nur einmal ſei ehrlich. ſein Jrrenhaus bringen.“„Marret, nimm dich zuſammen.“
ſoll nicht me

denke? Hat dich dieſe K
um alles in der Welt, ſag' mir dieIch bitte dic

Wahrheit. Wenn du wirkli
r ſagen dürfen, was ich

okette ſo zum Narren ge
Du weißt nicht mehr, was du ſagſt. Schämſt

rau mehr du dich denn gar nicht?“ In ihrer Erregung tratſag' es offen. Wirſſie hart an ſyn heran, faßte ſeinen Kru undmacht, daß du nicht ſie ſt, was ſie iſt? Oder
willſt du es ni

fühlſt, wie recht und gut
wollen verſuchen, zuſammen darüber
kommen,, oder wenn du das nicht mehr kannſt

hab' ſo viele Achtung vor mir, es zu geſtehen.
re Handgelenke, als wollte er ſie

Wort nimmſt du zurück.“ Dann,“ ſie rang mit ſich und es gelang ihr, die taumelte, ſchlug

töhnte ihm in das Geſicht: „Soll ibevex geliebt haben?“ n 0 etnts
Ein Ruck, ein Stoß, Marret ſog zurück,

allte get Boden. K rStimme zur Feſtigkeit zu zwingen, „dann will ichleine Stuhlecke, t einen Herrn prant
ihr wachte der alte Frieſenzorn ihres Hau

ückten auf. Auf dem Weg zum Krankenhaus er
g der Verunglückte ſeinen ſchweren Verletzungen

te es über die Stim

ür aufgeriſſen, Rieke

Augen ſtand ſie vor ihren

ganze Zimmer mit ihr, ſi
wurde die

rannte in die Stube.
Mit wutfunkelnden

man weiter, ſo man weite
ndeln, die ihr Leben blo

Und um ſo ein Frauenzimmer
Sie wußte ſelber nicht, daß ſie ir ihrer An

wie einſt dem Knaben
Du brauchte e

Unverſchämtheit!“ ſchrie Renner. Aber ex war
elber erſchrocken, als ſeine Frau

nd über das Geſicht fuhr u
ohne ihm noch einen Blick zu

i ging. Die Alte legte den Arm um
leitete ſie in die Schlaff

ieke, du haſt eben Unſinn
der Herr kann nichts dafür.“

„Nee, nee, ich wei
nie was daf

r r vor Wue durch das Feuer gegangen. Für die Frau hättee ſich e F tauch den auf, den
rm getragen, von dem ſie nur ihrekurzen Ehejahre hin

denn nachher, als er ein eigenes
ihre Tochter

regung wie
das vertrauli

totenblaß,
zu gönnen, a

Die Mannskerls können
a ſo gut!“ Jhre Vippen
t. Für ihre Frau wäre

rau gab ſte
einen Buben

eweſen war,
m hatte und

leich wieder zu ihm
war das Beſte in ihrem Leben ge

wefen, bis die zweite Frau in das
Und nun ſtand dieſe Frau, wuſch das Blut aus

gie ſelber einen Verband an, ſtrich
turz gelöſten Haare in ihre Orh

wandte ſich langſam, ſah im Zimmer
müſſe ſie ſich beſinnen, und ſagie: „Es kam vorhin

ramm, Rieke. Ho
Roſtock hinüber.

Handkoffer vom Boden.“
Frau Sanitätsrat.“ Sie ging hinaus

es gekommen. Dahin hatte der M
es gebracht. Die Frau, die ihn vergöttert hatte,
ging von ihm. Na, das wußte ſie, dann blieb ſie

nicht mehr. Jhre Habſeligkeiten waren in
den gepackt und zur Tochter expediert.

ihn ehen, wie er auskommt ohne Frau

iratete, war

dem Geſicht,

nicht wohl, ich
mir den kleinen

Daht We

wei Stunden

Rieke war keine von denen, die leicht weinen
Sie hatte auch jetzt trockene Augen, nur funkeln

daß die Schweſter, die aus oem Flügel
s kam, erſchrocken fra

brennt's denn
„Hier“, die Alte ſchlug ſich gegen die Bruſt,

trug ihren Koffer
ſoll hier denn wirtſchaften nu?“
wenn Frau Sanitätsrat 4
ich wiederkom

in das Ha te: „Wasiſt denn los, z
ur Frau und

leiben d warten, bis
r dir ſchreib'.“

Fortſetzung folgt.)
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ienſt am Bern
Pofſitives und Negatives vom Fortbildungsſchulweſen

Jugendführer, Gewerbelehrer und Schüler haben das Wort
Warum Sernſsſchutwroblem

Wir haben nrit dieſerblem angeſchnitten, das den Jugendlichen 2 53 le See
ſter Weiſe berührt: Berufsſchule und Be
rufsſchulweſen. So wertvoll der Berufs

ulgedanke iſt, und ſo unerläßlich er jedem reiferen
nſchen für die heranwachſende Generation ſcheint,

die Jugend ſelbſt ſteht der Berufsſchule meiſt ſehr

urückhaltend ene ern denſengen, der die Pſyche des Jugendlichen kennt,

durchaus verſtändlich, wenn
verfaſſung der jungen Menſchenkinder und dem
heutigen Charakter der Berufsſchulen eine Parallele

ht. Unverkennbar iſt, daß der Jugendliche, der
ie Schule in ihrer üblichen Geſtalt verlaſſen konnte,

aufgejubelt hat, weil er den Druck und Zwang, der f
bort herrſchte, nicht noch länger ertragen zu können
glaubte. Wenn nun das alſo „erwachſene“ Menſch
lein flugs wieder in ein Schuljoch geſpannt wird,
das meiſt dadurch noch bitterer wird, daß die Schul daß

außerhalb der Arbeitszeit liegt, dann kann man
eine große Liebe vorausſegen. Allerdings gibt es

heute bei den Volksſchulen bereits erfreuliche Anſätze
neuzeitlicher Erziehung, die dem Kinde die Schule

und die Schulzeit nicht ſo zuwider werden laſſen.
Dir denten da micht zülegt an die erltehendenſia
weltlichen Schulen, denen die Schüler meinte
mit Herz und Seele ergeben ſind. Aber auch für dis
ſolche Jugendliche, die eine moderne Schule hinter
ſich haben und ungern aus der Schule ſcheiden, wird
der Uebertritt in die Berufsſchule ſelten freudige
Gefühle auslöſen. Denn noch ſeltener als bei den
regulären Schulen findet man bei den Fortbildungs
anſtalten ſolche, die ſich die Grundlagen moderner
und modernſter Pädagogik zu eigen gemacht haben.
Zwang und ein gewiſſer Untertanengeiſt weht heute
noch durch faſt alle derartige Einrichtungen. Gewiß
gibt es einige Ausnahmen, aber die ſind verſchwin
dend gering, ſo daß die Erziehungswerte eines mo
dernen Grundſchulunterrichts in den Berufsſchulen
oft gar noch vernichtet werden. Die Berichte einiger
Fortbildungsſchüler aus dem Mangsfeldiſchen, die
im nachſtehenden mit enthalten ſind, charakteriſieren
das ganz trefflich. Dort ſind einige Schulen er
richtet worden, die das Schild moderner Unterrichts
anſtalten umgehängt bekommen haben, aber in
Wirklichkeit in ihrem Geiſte noch allzuviel des Alten

n.beFrie Luft tut keinem Erziehungsinſtitut mehr

not als der deutſchen Fortbildungsſchule. Wenn die
J eröffnete Diskuſſion den beteiligten Kreiſen

er und dort Veranlaſſung gibt, die Berufsſchul
fragen einmal gründlich zu ventilieren, iſt der Zweck

unſerer Beilage vollauf erreicht. Ke.

Jugendorganiſation und
Verufsſchule.

Von Paul Siebold (Helbra).
Die Arbeiterjugendorganiſation kämpft 7
endſchutz und Jugendrecht. Jhre Forderungen
heute Gemeingut aller r deutſche

geworden. Jm Mittelpunkterungen ſteht die Freizeitfrage. Jeder Sugenh-

e oll einmal im Jahre ausſpannen können, all
und die Mühen des Alltags hinter ſichen und ſ auch einmal auf einige Wochen

Welt als freier und ungebundener Menſch, als

wirklich junger Menſch, betrachten. Wirben aber n eben Freizeitkundg gern betont,
ß mit der er die r n

ferderungen, Achtſtundentag, r Akkord-und Rahiskbeit für Jug e Verbeſſerung des

Berufsſchulweſens uſw. eng verbunden ſind.
Die Berufsſchule hat in den r n 7

g ungeahnte r genommen. Es hätte
v timmt kurz vor der Einführung der BerufsHulpfllcht für 2 weibliche Jugend in ver-

chiedenen Kreiſen niemand daran ar daßdas Hausperſonal die Berufeſchu bevölkern

wen allgemeinen muß geſagt werden, ſehr
er Befriedigung dem Beſu desBeru u a errichis u er Die ehe Lehr

linge werden von früh beizeiten bis nds ſpät
dem Meiſter angeſpannt. Der Meiſter betrachtet

die Schule als Luxus, der die Lehrlinge von der
fernhält. Dieſe Auffaſſung wird dem Le

häufig zu hören J Neulich erzählte einm ein äſter de e Lehrlinge der Schule
Dummheiten lernten. Manch Unbeteiligterernnie daraus ſchließen, daß in den Schulen die

el wohl er gehalten würden. Dies iſt
nicht der Fall. Jm Gegenteil, die Strenge des

Meiſters iſt für den Jugendlichen häufig dasſelbewie die Behandlung di den Berufsſchullehrer.

Für die Berufsſchullehrer gilt das Wort:
Viele ſind berufen, aber wenige ſind auserwählt.

neter Lehrkr ieden würden.

nd, ſondern nd und Führer.Die Jugendorganiſation fordert Verlegung des
i ulunterrichts in die Arbeitszeit. Das geon, daß ren che und ſomit
e hrer in den Dienſt der Sache

Reben de ntli ün e he e De en eher diere r mit der i des 20 bensjahres
n der W len Entſcheidungen,

er Elſünng Keſer Auſhabe iſt e nomwerdig,
er Au iſt e

der n mdalichſ lebendig geſtaltet

t Jch denke mir z. B., daß die ule das
Weſen des Parlamentarismut durch die Darſtellung
einer Reichstagsſitzung begreiflich macht. Stadtver
ordnetenſi 1 Gerichtsverhandlungen uſw.

al bieſ eſe

er zwiſchen der Seelen geſtellt

un e chälerausſchüſfe bei den Schulen ſind fö

ein Mittel hierzu.
Der Miniſter für und Gewerbe in
ußen hat durch Erlaß vom 5. April 1923
4915 darauf hingewieſen, de nach W x

keit auch die Selbſtverwaltung der Schüler in den
Dienſt der Willensbildung und der Erziehung zur
ſtaatsbürgerlichen Verantwortung zu ſtellen iſt.

Raummangel verbietet uns leider, auf dieFrage der Einführung des Religionsunierrichts und
e die ſportliche velatigung in den Schulen ein

gebe n. Vielleicht bietet ſich einmal Gelegenheit,
r die Berufsſchulfrage auf einer Bezirkstagung

eine Ausſprache herbeizuführen.
Artikel 148 der Reichsverfaſſung ſagt:

allen Schulen iſt ſittliche ſtaats

Hoffen wir, daß alle Berufsſchulen in dieſemSinne ihrer Aufgabe gerecht zu werden verſuchen! l

Was der Berufs
„chullehrer ſagt!
den Beſtimmungen über Einrichtung unde gewerblicher von

1 ſoll die Fachkunde u. a. das tändnis der
Schüler für ihren Beruf nach Möglichkeit vertiefena ſie zu denkendem, i e n Arbeiten

nze
erziehen. ger ſollen dem Schüler durch die Ge
e r für die einzelnen notwendigſten

nntniſſe des geſchäftlichen Lebens uwerden. Dr Bürgerkunde endlich ſoll den

ſammenhang des einzelnen und ſeiner Berufsamit dem Gemeinſchaftsleben in Familie und San

n in m und Berufsverband, in Gemeinde, Staatund Reich zum Bewu ung bringen, das Werden
und Weſen wichtiger Einrichtungen des öffentlichen
Lebens erklären, die Achtung vor der beſtehenden

el und Rechtsordnung, die Liebe zureimat erland und Volkstum pflegen und Ziele
die freudige Mitarbeit im Staate vor Augen

tellen.
Welche Erfolge r 77 nun der Berufsſchullehrer

erzielen oder, a geſagt: Wie reagiert der Lehrling auf einen i der auf den erwähnten
Grundgedanken aufgebaut iſt? Nur wenige Außenſtehende haben eine are Vorſtellung von der Mühe

und Arbeit eines Lehrers (das Leben eines Lehrers
beſteht ja bekanntlich „nur aus Ferien“). Manſtelle ſie in Gedanken ſelbſt einmal vor eine Klaſſe

mit dreißig und mehr Jugendlichen mit mehr oder
ß weniger Begabung, die man nun zu „guten Staats

bürgern“ umformen ſolll! Ich kann mich hier zwar
nur auf die Erfahrung mit Bauhandwerkern
Maurern, Zimmerern uſw.) beſchränken,, doch läßtb vielleicht gerade von dieſen Berufsgruppen die

Sachlage am beſten mit beurteilen, da i
dieſen re keine „Sprachklaſſenſchüler zu
wenden. Er ahrungsgemäß iſt

der Lehrling am meiſten intereſſiert an der
Fachkunde,

da ihm dieſes Gebiet ſchon durch ſeinen Beruf näher
liegt. Bemerken möchte ich an dieſer Stelle, daß wir
Berufsſchullehrer im allgemeinen weniger mit der
an der Schüler als vielmehr mit Un wiſſen

kämpfen haben. Wir müſſen in den dreiFahren unſer vorgeſchriebenes Penſum beenden,
wenn aber die Schüler ſchon ohne jede Ahnun der
einfachſten Rechenbegriffe in die Berufsſchuleſg
kommen, dann müſſen wir natürlich auch einen er

lichen der Arbeit des Volksſch rs mit

Lehrer, Pädagogik und Pſychoe Eipaht net zu n dheeln

Schulkinder. Das ben lernn. 77un e r

tägig einmal einen s Tag die Schule.

Arbeiter es wenn Stunden inJ h e 7 h d e vnoch nie etwas von 12 inu könnt Zimmere e edi ipligerenm J iſt h Schüler re dem Ge kg nun die Lehr urd dte anbe ſo
chen, r den n nicht 5 e hf ein Ge e e ehe r. r. h alsr e errn We kanee der n über die Bergbaukunde und tr e konnte etzeskunde und Rermlehre unterrichtet. Füri den u e e wen enaehre haben wir die G nannten

nicht gerade einen en den han ür Bergbaukunde und ede skunde wirUnterricht, ſo doch der er e eine hrer e Helbra über die Keihere ung und

Gleichgültigkei e wie r Rechnen,mir r Segh zu dieſem Zweckdieſe jun Leute f r i 10 veriger wir Tagebü Kurz zur Buchführung uſw.
Woche e die anſtrengendſten S und ganzen können wirmüſſen. Daß dieſen Schülern W r S r und neuzeitlich Teredanke in Beruf, Gemeinde und Staat x er liche Lernmittel, außer Zirkel, Bleiſtift, F r
ſcheinen muß, liegt auf der ge und werden uns unentgeltli en der
mit, oft werden dieſe AG. zur Verfügung geſtellt.“gebern gegen jede die ule n zweiter, P. aus H., ſchreibt:
e wen ggel e t e Wie üblich, müſſen auch die jungen x
eber überhaupt keine Leute anne e J mü eSo wird ſich der üer um den Schul der h pun 18. Lebensjahre die

drücken, um rbeit zu ehe e ſge durchlarfen Die Schüler
Sünde ſeines Brotherrn zu büßen. i chi e en Erſcheint einmit den eingangs e n S re aben der Schüler nicht, z iche Strafen auf

f und wie die Bildungsarbeit an den breiten ſerlegt. Es werden be T und HüttenTagebücher. Am Nachmittag unterrichtet uns e kunde, re Teſen ichnen und die

mag derch habe es erlebt, da einnfrage der Schule falſ gehe h r den Ber et, diebleib eines Lehrlings machte! werden zu „Ilug“. Ferner n die Schüler r
Die Sitterferder Bern 8ſchule iſt e d en einige Sportſtunden übereine der wenigen, in denen die wöchentlie M nſchluß an dieſe Pportſunden hat die

richtszeit noch 6 Stunden beträgt. Die geiſtige Ver Weſen AG. im Stil des Werksſports ein Sport

teſſung, des Schülers ſelbſt zeigt die n feſt veranſtaltet, bei dem die Beteiligung geringeiner längeren Unte r. Einen Einfluß kann war. den r machen t üler ehe

die a erſt dann auf den Schüler üler 2 Mk. e erhält.

gen geworden,e man auch das Vetrieborate eſetz be el z
er man 2 beiſeite, da e er le die

wenn ihr dieſer mindeſtens einen Tag in der Woche, erhalten Fahrgeld und
das heißt 8 Stunden, zur Verf r er

tägig einmal von 8
r dieſelben wie früher. Jeder

reichlicher bemeſſen wür von den Gewer ſie
und Verbänden wäre die Lehrerſchaft für

nregungen aller Art im Intereſſe einer
Die dankbar. Bemerken möchte ich, daß bis jetzt
ediglich der Zentralverband der Zimmerer und ver
wandter Berufsge 8genoſſen der Schule m Tr

h zur Verfügung ellt hat,bie von faſt allen merern r nen
mr mit temTröe mancher Erfolge, die denletzten per rade worden gſan könnte noch viel

mehr getan mr bei Vervo i er e
mittel nun die r derartige damit feſtgeſtellt werden, daß manen W e e kann r der WMentfeltrt chule in einen gche verſellen e

h modern c Ses Benehmen der
Lehrer den ler genüber läßt aber oft noch

genug zu wü e

Aus beiden gan rtenen lein zweier c etkgr
e

z n wiſſen, daß aberiegt. Ohne die Ei S en u

ſt richt leider immer wieder zu beachten iſt, nämlich daß derviel nützen. Anſchauungsmaterial, e ſtätten Abbau ſolcher Einrichtungen v mmen
Wrtüh tigungen ſind eben für eine Berufsywte V e die Meinung derjent a

die dann am meiſten damit zu tunin Tlem Falle die Berufsſchüler

Typiſch iſt u. a. der Ruf nach der ſport
lichen Betätigung, der ja in der einen
Schule ſchon Erfüllung gefunden hat. S

ugendlichen, die nur körperliche Arbeit

ind, mit ganz rnSeit 1904 unterhält die Mansfeld G. für ihre keiten kämpfen, wenn es ihnen gel t
jungen Arbeiter Fortbildungsſchulen. Nach Ar einen ar ag 38 Abe z ten,
beitszeit, vierzehntäglich, nachmittags von 17 bis a ſonſt ſ rperlich werken n hre19 Uhr viermal, in letzter Zeit nur dreimal in der So r e n an dem Tage, wo die
Woche, mußten alle noch nicht Achtzehnfährigen zur Gaet Bente theoretiſchen Unterricht erhalten, alle

genannten Schule. Nach Ablauf der Herbſtferien, Arbeit im Schacht zu erlaſſen, ſo verfehlt iſt, nun
ab 1. Oltober 1928, iſt eine neuzeitliche Aenderung in das Extrem zu verfallen, den Unterricht achteingetreten. Waren vordem 10 bis 12 Fortbildungs Stunden hintereinander auszudehnen. Bei der
ſchulklaſſen in örtlichen Seweinde ulen unter Fülle des zu behandelnden ffes wäre es viel
ebracht, ſo ſind die jetzt zu drei ſelbſtändigen richtiger, wenn die Unterrichtszeit auf fünf bis ſechsSchulen uſammengelegt. Und zwar befinden c Stunden herabgeſetzt würde und dafür nicht jede

dieſe in ſerbra auf dem Gelände der Kochhütte, zweite, ſondern regelmäßig jede Woche ein Unter
in Eiskeben in einem eigenen Gebäude, in ne daß abgehalten wird. Ganz eGroßörner auf dem Gelände des Meſſingwerkes. müßte dabei natürlich ſein, ein reſtliche 2

Die bergmänniſche Fortbil
dungsſchule der Mansſeld AG.

Von Otto Wieprich.

Sie ſind unter dem Namen „Bergmänniſche Be hl letee iſt, da ſonſt die Aufnahmefähigkeit S

rufsſchule“ bekannt. Die Schulen ſind modern ein Jugendlichen wieder g. rt würde. Damit
gerichtet, enthalten z wei bis drei Klaſſen mit je würde nicht nur eine Verbeſſerung für die Schälergeſchaffen, ſondern in erſter Linke auch für die
ekwa 2 Schülern. Jeder Schüler Peſt vierzehn- Schule, denn bei dem geringeren t Abſtand

der Unterrichtstage würde der ammenhang
des Unterrichts weit beſſer gewahrt blefben.

Mitteilungen der Redaktion.
Da mit den vorliegenden Artikeln das Berufs

ſchulproblem längſt nicht abgeſchloſſen i und uns
noch einige Beiträge darüber vorliegen, werden wir
die Diskuſſion auch noch in der nächſten Jugend
beilage fortſetzen. Wir bitten recht bald um weitere

W aus ſoie danach folgende Jugend-Beilage ſoll dasThema Jugend in er le Für-
or e behandeln. Auch hierfür bitten wir um

a ſte Uebermittelung von entſprechenden Ar
iten.

Jn dem rer uben, nur Gutes gebrachthaben „triumphieren die Schöpfer. Daß dem richt

ſo iſt, wird olgendes ſagen. Ohne etwas hinzu
ufügen, kommen die direkt Beteiligten, die Schülerb zu Wort.

er Schüler R. aus K. ſchreibt über die neue
Schule folgendes:

„Jn erſter Linie müſſen wir feſtſtellen, daß jetzt
die Schule verhältnismäßzig beſſer iſt als die nach
der Schicht. Soweit gefällt uns alles ſehr gut, blo
über ein paar Punkte müſſen wir tadeln. 1. Iſt
kein Sport bei dem Ugterricht. Es wäre

r 7



Die „berufsübliche Arbeitsloſigkeit
nWie geſtaltet ſich bei ihr die Erwerbsloſenunterſtützung? Le v

töbericht,In den Kreiſen der Arbeiterſchoft, für die die ſs Dezember (dem Beginn der derufeüblichen Ar- e e Die Metallarbeiter lehnen ihn ah.
Beſtimmungen der ſogenannten „berufsüblichen Ar beitsloſigkeit) 4 Wochen Arbeitsloſenunterſtützung t Die G t ibeitsloſigkeit“ zutreffen, herrſchen noch große Unklar bezogen. Nun bezieht er noch 6 Wochen Arbeits A22. am s wärtenberziſher 24 e eher S en
heiten über ihre Rechte zum Bezuge der Erwerbs loſennmerſtüzung dis zum 14. Januar, das ſind Zahlſtellen konnien im Laufe des Jahres zu dem vor kurzem gefällten Sch ie da ſpru ch
lwſenunterſtützung. Wir bringen daher nachſtehend insgeſamt 10. Wochen. Ab 15. Januar bezieht er in Carlsfeld, n d genommen. Sie kamen dem
einige aufklärende Ausführungen, die auch an der dann bis zum 16. März (dem Ende der berufs t 1 ehe worden. Jm daß der unbedingt rung

Beiſpiels zeigen, wie ſich die Unter üblichen Arbeitsloſigkeit) Sonderunterſtützung, das ſt Wreder anehrere Kurſe in z er nur für einen ganz
für dieſe Kategorie der Erwerbsloſen ge ſind 9 Wochen. Da aber. dieſe 9 Wochen nur zur nommen. ver rund 70 000 äftigten

und Kaſſenberi kaum nennenswerte rung, die beiter
Die berufsübliche Arbeitsloſigkeit im Bezirke des

Landesarbeitsamts Mitteldeutſchland erſtreckt ſich auf
die Zeit vom 3 Dezemberbis 16 März. Jn
dieſer Zeit erhält der unter die Saiſonarbeiter fal
lenbe Arbeitsloſe zunächſt nur noch ſechs
Wochen Arbeitsloſenunterſtützung. Nach dieſen
ſechs Wochen erhält er dann, ſoferner bedürf-
tig iſt, Sonderunterſtützung, aber nicht
über den 16. März hinaus. Dieſe Sonderunter-
ſtützung wird in derſelben Höhe gewährt, wie die für
die Unterſtützungsgruppe des betreffenden Arbeits
loſen geltende Kriſenunterſtützung. Die Bezugs
dauer der Sonderunterſtützung wird aber nur zur
Hälfte auf den Anſpruch auf Arbeitsloſenunter-
ſtützung angerechnet.

Beiſpiel: Einem Satſonarbeiter iſt ab No-
reriber Arbeitsloſenunterſtützung auf die Dauer von

hat bis zum26 Wochen bewilligt worden. Er

bezogen, aber auf 26 Wochen Anſpruch hat, hat er

mithin nach Ablauf der Sonderunter-
ſtützung noch Anſpruch auf 11 Wochen
Arbeitsloſen unterſtü
lichkeit wäre alſo die geſamte

arbeitslos ſein ſollte. Die Beſchränkung des
Bezugs der Arbeitsloſenunterſtützung für Saiſon
arbeiter auf nur 6 Wochen tritt alſo nur in der
Jeit der berufsüblichen Arbeitslo-
ſigkeit ein Wer von den Saiſonarbeitern
außerhalb dieſer Zeit arbeitslos wird und
die üblichen Vorausſetzungen erfüllt hat, hat alſo
unverminderten Anſpruch auf Arbeits-
loſenunterſtützung.

Skürmiſches Frühjahr?
Schlichtungskriſe und Arbeitskämpfe

Rund 350 Vohntarife laufen in dieſem
v ab. Ein ſeht großer Teil der Tarife muße reits im e erneuert werden.
Darunter ſind nicht nur Tarife der kleineren Ge
werbe, ſondern auch Tarife der gr e n Jnduſtrien
und des Verkehrs. So wird die Erneuerung des
Tarifes für Bergarbeiter bis zum 1. Mai
fällig. Die Eiſenbahner haben die Abſicht,
ihren Lohntarif zu kündigen und bis zum 1. April

erneuern. Die Arbeiter der Poſt ſtehen
reits in Unterhandlungen, die nicht vom Fleck

kommen. Für Millionen von Arbeitern ſollen dieLohn und Arbeitsdedin ungen neu geregelt werden.

Dies gewaltige Stück Arbeit fällt nun mit der
Schlichtungskriſe zuſammen. Wer angeſichts
dieſer wenig erfreulichen Situation die Hände in den
Schoß legen und ſich einfach mit der Hoffnung tröſten
will, es werde ſchon nicht ſo ſchlimm kommen, lädt
eine ſchwere Verantwortung auf ſich.

Wir ſind weit entfernt davon, die Dinge über
trieben ſchwarz darzuſtellen. Wir haben aber auch
hier nicht Luſt, VogelStrauß Politik zu treiben und
vor den heraufziehendan Stürmen den Kopf in den
Sand zu ſtecken. Wan ſtelle ſich nur einmal die
Situation des Bergbaues vor! Der in
ternationale Kohlenkrieg tobt auf der ganzen Linie.
Die Unternehmer werden die durch die Entſcheidung
des Reichsarbeitsgerichts für ſie geſchaffene günſtige
Sitnation, d. h. die Beſeitigung der Ein-
mannſchiedsſprüche und die Zurückdrängung
des Reichsarbeitsminiſters aus dem Schlichtungs-
weſen gründlich ausnutzen. Wie es im Kampf um
die Löhne der Bergarbeiter zu einer kollegiglen
Löſung im Schlichtungsverfahren kommen ſoll, er
ſcheint uns recht zweifelhaft. Bei der Reichs
bahn wird es ebenfalls hart auf hart gehen. Die
Notlage der Eiſenbahnarbeiter iſt groß. Wollten ſie
warten, bis eine beſſere Konjunktur eintritt, dann
könnten ſie noch zwei Jahre hungern. Die Notlage
der Poſt arbeiter iſt gleichfalls ſehr groß. Wer
alle dieſe Dinge auf die leichte Schulter nehmen will,
der mag das tun. Die Arbeiterſchaft, der nach Laſ
ſalles Wort der Leichtſinn der Gedankenloſen nicht
ziemt, hat keine Luſt, ſich mit einem bequemen „Es
wird ſchon werden“ über den Ernſt der Lage hinweg
zutäuſchen.

Sehen wir doch die Dinge, wie fie ſind!
Das Schlichtungs weſen iſt durch das Leip
ziger Urteil erſchüttert worden. Die Unter-
nehmerpreſſe findet die neue Situation im Schlich
tungs weſen wundervoll. Herr Profeſſor Nipper-

lingt es nicht, eine Mehrheit zu erzielen, ſo kann ein
Schiedsſpruch nicht ergehen. Das iſt kein Un

lück““ Und mit Nachdruck betont er: „Ver
e hlt wäre es, den Berſuch zu machen, das Allein

des Vorſitzenden durch Ge
ſetzesänderung. feſtzulegen.“ I die rechts
ſtehende Unternehmerpreſſe iſt alſo alles in Bütter,
und ſie droht mit dem Knüppel dem, der ſich dagegen
wehrt, daß man dem demokratiſchen Staat im
Schlichtungsweſen eine Nachtwächterrolle
zumutet.

Die Gewerkſchaften werden ſich, wenn es
nicht anders ſein ſoll, mit der neuen Situation ab
finden. Sie haben vor dem Krieg mehr als ein
Menſchenalter lang im Kampf ſich Verbeſſerungen
im Lohn und in den Arbeitsbedingungen geſichert.
Die Gewerkſchaften können kämpfen, ſie können
heute erſt recht kämpfen. Sie ſind rer im
Kampf groß und ſtark geworden. Sie werden in
neuen Kämpfen noch ſtärker werden. Trotzdem
ſieht man bei ihnen ſehr klar die großen Gefahren,
die unvermeidlich ſind, wenn die maßgebenden Stel
len nach dem Leggziger Urteil nun einfach die Dinge

laufen laſſen. wiß, der Erdball geht nicht in
Trümmer, wenn es künftig keine Einmannſchieds-
ſprüche mehr gibt, aber es beſteht doch die ſehr
große Wahrſcheinlichkeit, daß dann Kon
flikte entſtehen werden von einer Schärfe und
Wildheit, daß die Oeffentlichkeit voller Unmut
der Regierung zurufen wird: Wie kann man nur
ſolche Zuſtände entſtehen laſſen!

Bevor es zu ſpät iſt, bevor bösartige Konflikte
entſtanden ſind, mit denen bezeichnenderweiſe auch
die linksſtehenden bürgerlichen Unternehmerblätter
rechnen, muß wenigſtens der Berſuch ge-
macht werden, in irgendeiner Form ein hiebund ftichfeſtes Sbliviunggweſen zu
ſchaffen. Wo ſich in den bisherigen Beſtimmungen
Schwächen und Mängel gezeigt haben, muß nachge
holfen werden. Wer jetzt nach dem Leipziger Urteil
die vom Gericht feſtgeſtellten Tatſachen als der Weis-
heit letzten Schluß betrachtet, der gleicht einem Ka
pitän, der ohne Sicherungen gegen
Stürme in See geht. Wenn es der Reichs
regierung infolge der Unbelehrbarkeit des Unter
nehmertums nicht gelingt, rechtzeitig Sicherungen zu
ſchaffen, dann kann ſie wenigſtens ſagen, ſie habe
das Beſte gewollt. Wer aber die Dinge einfach
treiben läßt, der ſoll, wenn die Kataſtrophe herein
bricht, nicht ſagen, er habe ſo etwas nicht voraus-

erttſcheidungsrecht

de y ſchreibt ja in der „Kölniſchen Zeitung“: „Ge-

Tariflojer zuſtand im Mansfelder
Bergbau.

Erſte Auswirkung des Reichsarbeitsgerichte-
entſcheids in der Ruhrſache.

Nachdem der Reichsarbeitsminifter es am ver
gangenen Dienstag abgelehnt hat, den am 19. Ja
auar gefällten Schieds pruch für verbindlich zu er
klären, iſt im Gebiet der Mansfeld AG. nunmehr
ein tarifloſer Zuſtand eingetreten.
Begründet wurde die Nichtverbindlichkeitserklärung
damit, doß der Schiedsſpruch nur mit der Stimme
des Vorſitzenden des Schlichtungsausſchuſſes zuſtande
gekommen iſt.

Das Reichsarbeitsminiſterium weiſt in feinem
Beſcheid ausdrücklich darauf hin, daß es ſich auf die
Entſcheidung des Reichsarbeitsgerichts ſtützen müſſe,
wonach Schiedsſprüche, die nur mit der Stimme des
Vorſitzenden einer Schlichtungskammer gefällt wer
den, nichtig ſind. Man kann nun damit rechnen,
daß es zu einem ſchweren Konflift im Mansfelder
Bergbau kommt.

Sthiedsſpruch für Le poer Straßenba n
Seit Montag ruht der geſamte Betrieb.

Am Montagnachmittag wurde für das techniſche
Perſonal folgender Schiedsſpruch gefallt „Die

tundenlöhne werden ab 1. Februar um

ſehen können. Er iſt rechtzeitig gewarnt worden.

5 Pf. und ab 1 Oktober 1929 um weitere 2 Pf.
erhöht. Der Schiedsſpruch iſt gültig bis 31. März
1930.“ Gefordert wurde eine Lohnerhöhung von
13 Pf. pro Stunde. Das techniſche Perſonal wird
heute, Dienstag, zu dem Schiedsſpruch Stellung
nehmen. Vor Donnerstag iſt jedoch kaum mit der
Wiederaufnahme der Arbeit zu rechnen, ſo daß bis
zu dieſer Zeit auch der geſamte Betrieb der Stra
ßenbahn ſtilliegen dürfte.

Pom Kampf in der Textil'nduſtr'e.
Der Reichsarbeitsminiſter hat den Schlichter

für Mitteldeutſchland, Ha uſchild, beauftragt, im
ſächſiſchethüringiſchen Weberkonflikt
mit den Parteien Fühlung zu nehmen. Von
einem regelrechten Eingreifen des Arbeitsminiſters
iſt alſo zunächſt noch keine Rede.

Jm rechtsrheiniſchen JTextilgebiet drohen
die Textilunternehmer wieder einmal mit Lohn-
kürzungen. Es war dort zu einrm Spruch gekom
men, wonach die alten Löhne bis zum Mäyz 1931
weiter gelten ſollten. Die Arbeiter haben dieſen
Soruch abgelehnt. Zunächſt hatten darauſhin die
Arbeitgeber in einem Rundſchreiben angeordnet, bis
zum Neuabſchluß des Tarifs die alten Beſtimmun-

Hälfte, alſo mit 455 Wochen, auf die Geſamtdauer
der Arbeitsloſenunterſtützung angerechnet werden iſt zu entnehmen,
und der Arbeitsloſe bisher alſo nur 10, dazu 455 im
Wochen 1458 Wochen Arbeitsloſenunterſtützung

p flege zum erſten

r r r. n der Filialec ve t Bein zuWahl wurde lücht (1. nder), Kae i 4 erer)öttcher, Gottſchalk, ſch bein und

7. März 1929 hin.

to Fahre Verfaſſung.
Turneriſche und ſportliche Bezirks- und Kreis

jngendwettkämpfe am Verfaſſungstage 1939.
Berlin, den 1. Februar.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt mitteilt, hat der preußiſche Miniſter für
Volkswohlfahrt die Regierungspräſtdenten erſucht,
bis zum 1. April Bericht über die in den einzelnen
Bezirken geplanten Beranſtaltungen an

diesjährigen Berfaſ-
ſungsfeier zu erſtatten.

Am 11. Auguſt 1929 jährt ſich zum 10. Male
der Tag, an dem das deutſche Volk ſich ſeine Ver
faſſung gegeben hat. Dieſer Gedenktag von
überragender Bedeutung ſoll durch
würdige Feiern feſtlich ausgeſtaltet werden.
Es wird dabei vor allem darauf ankommen,
weiteſte Kreiſe der Bevölkerung für die Be
teiligung an den Feiern und damit zu wir
kungsvollen Kundgebungen für den
neuen Staat anzuregen.

Als beſonders geeignet zur Ausgeſtaltung der
Verfaſſungsfeiern haben ſich turneriſche und
ſportliche Bezirks- und Kreisjugendwettkämpfe
ſowie Jugendtreffen erwieſen, wie ſie in einzelnen
Regierungsbezirken in den letzten Jahren mit
wachſendem Erfolge veranſtaltet worden ſind. Der
Miniſter für Volkswohlfahrt hat in dem erwähn-
ten Erlaß zum Ausdruck gebracht, daß er die Ab
haltung ſolcher Bezirks oder Kreisjugendfeſte bzw.
treffen ganz allgemein im Rahmen der ſonſtigen
Feiern am 11. Auguſt 1929 lebhaft begrüßen
würde

Aſchersleben, 4. Februar.

P erſtemal z die Sparte Waſſerſport des 2. Kreiſes in Aſchersleben
eine Kreislehrſtunde, bei der nur Frauen
als Lehrkräfte auftraten. Der Erfolg war äußerſt

ut.4 Der Sonnabend wurde mit Vorträgen ein
geleitet über die Frau in der Arbeiterbewegung
und über die Beſtimmungen und Organifations-
fragen des Bundes Sonntag früh ging r
tig in die Turnhalle. wurden in wechſeln
der Folge Gymnaſtik, Neckſpiele, r
Rettungsſchwimmen, Schwi r
Schwimmarten geübt. Der Nachmittag brachte
praktiſche Uebungen in der Schwimmhalle, die mit
einem Puſhballſpiel ihren Abſchluß fanden.. Dele-
giert waren 20 Teilnehmerinnen aus Braun-
ſchweig, Goslar, Magdeburg, Deſſau, Coswig,
Schönebeck, Aſchersleben, Halle, Ovedlinburg
und Bernburg.Die Abſchkußſttzung mit Neuwahlen der
Vertreter gab einige kleine Abänderungen. Als
Vorſitzende wurde Marie Thamm (Halle, ein
ſtimmig gewählt, als Ausſchußmitglieder Marta
Philipp (Goslar), Martha Ackermann MWagdeburg)
und Friedol Schochert (Deſſau).

Gemeinſame Fugendarbeit.
Döllnitz, 4. Februar.

Am Sonntag trat hier der ſeit kurzer Zeit be
ſtehende Ortsausſchuß für Jugend-

mit einem erbe
abend an die Oeffentlichkeit. Der Saal des
„Goldenen Stern“ war gut beſucht. An Hand eines
Lichtbildervortrages legte der Kreisjugendpfleger
Hemp rich die wichtigſten Aufgaben der Jugend-
pflege dar. Die Freie Turnerſchaft brachte
gymnaſtiſche Vorführungen der Turner und rhyth
miſche Bewegungen der Turnerinnen. Das Tam-
bourkorps lieferte muſikaliſche Darbietungen. Auch
die Naturfreunde boten Muſik und die gern
geſehenen Volkstänze. Daneben wartete der Ju
gendbund mit luſtigen Hans-Sachs-Spielen auf.

Die Vorführungen zeigten gute Leiſtungen und
wurden von den Erſchienenen mit regem Intereſſe
aufgenomment

J

Für die Deutſche Turnerſchaft, die
ſetzt durch ihre neue Vereinsgründung in Döll-
nitz dem „Ruf Döllnitz wieder ſeinen alten guten
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gen weiter gelten zu laſſen. Jetzt verlangen ſie
plötzlich in einem Rundſchreiben das Gegentetl.
Aber kommt es zu Lohnkürzungen, dann
kommt es auch zum Kampf

ort und pie

g,
nd die bereits 8 Pf. ü den Mindeſtlohn ver

itlohnarbeiter laſſe er völlig leer aus

und e rde idie L un alſo unter keinenürfeUmſtänden einer Verden leute ä die
zu ärung dieſes

Die Konferenz beſchDonnerstag eine w. n durchz
deren Ergebnis ſpäteſtens bis kommenden Montag
vorliegen wird.

mer Vater aber mit Eifer denKlaffenkampf“ lieſt. Das iſt wieder ein
Seiſpiel, wie e e d. gehErziehung in Kreiſen beſtellt iſt.

ArbeiterRadfahrerbund „Solideri
rats der Feier

er in erfreulichen e feſttellen, da die für dieſes ten Ausſichten auf olge r
wurden. 17 neue Radfahrervereine und 11 neue
Motorradfahrervereine fanden in dem Berband
Aufnahme. Auch das Jahr 1829 läßt heute einen
ver Verlauf vorausſagen. Fe
neue Radfahrerſektionen meldeten ſich in den erſten
W des Januar an. r Schweizer Arbeiter
Radfahrerbund „Solidarität“ umfaßte Ende 1928
288 Sektionen.

tät“. Am
ArbeiterR

Stutt Sechstagerennen. An Schluß des
vierten nach 96 Stunden, waren 2341,280
Kilometer zurückgelegt, und der Stand des
Rennens war um dieſe Zeit folgender: 1. Buſchen
ha n ein 335 Punkte, 2. RichliLinart
31 nkte, 3. Junge-Skupinſki 164 Punkte,
4. Raynaud-Dayen 135 Punkte, 5. MoutonSchorn
125 Punkte, 6. AertsHaeſendonk 87 Punkte. Drei
Runden zurück: 7. Boſſi-Piccin, 142 Punkte,
8. SchulerSteger 54 Punkte, 9. KrügerFunda
31 Punkte. Vier Runden zurück: 10. Carpys
Schoen 19 Punkte.

portomtſiche Bettc ääööä
6. Bezirk. Den Vereinen VfB. Lettin, Mötzlich,

Ballſpielklub Diemitz, Sportfreunde Reide
burg und Rüſtig Vorwärts 21 Bruckdorf ſind vow
Bunde Schreiben zugegangen, in denen ſie aufgefor
dert werden, ſich bis 10. Februar zu erklären, ob
ſie gewillt ſind, nur noch gegen die Ver
eine des Bundes zu ſpielen

ArbetterAthletenbund, Kreis. He vie abend W r
Borſtandsſitzung im Reſtaurant Petzold

8. Beztrk. Hand ball. Sonntag, den 10. Februar.
9 Uhr, Bitterfelder Volkshaus, Schiedtrichterprä-
fung. Jch mache nochmals auf den Beſchluß des Begzirkx
tages aufmerkſam. An den Vereinsſpielleitern liegt es, wie
der Kurſus beſucht wird. Für jede Mannſchaft erſcheint ein
aktiver Schiedsrichter und ein Erſa nn. Alle geprüften
Schiedsrichter hoben ſich einer Nachprüfung zu unte

Der Obmann. W. Liſel,

Denwinns unterMotvrrada Solidarität Halle. Mittwoch abert8 Uhr im r Berſammlung. Bortrag und Reigen
einteilung.

Asbeiter-Schachklub Halle. Unſere am

Februar fallige r n fällebeſonderer Umſtände halber aus Dafür findet am Sonn
tag dem 10. Februar, unſere W ſtatt.Be der Verſammlung um 9 Uhr im Spiellokal Rakete“.Ria und zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder iſt ber

ichtigkeft halber unbedingt erforderlich.

Mittwoch, dem

Rundfun' Prooramm
Leipzig (Wehe 861,9).

Mittwoch 1050 bis U Uhr: dex Hausfrau
12 Uhr: Schallpkattenkonzert. 14.15 bis 14.45 Uhr: Ernſt

1 Ifti, J m r rr Für end. r: Konzert. 5Deutſche Ke e u 3 rDe, Berlin. 19.20 Uhr Hr. Ernſt Latzko, Leipzig
„Goethes Fauſt in der muſikaliſchen Geſtaltung. 15.45 Uhr
Dr. Karl Wolff, Dresden: „Die Kunſt der Rede.“ (IV.)
20 Uhr: Orcheſterkonzert. 21.15 Uhr: Proteſtantiſche Hirchen
wuſtk. 22.39 bis 24 Uhr: Schollpſottenkywzert

Königswuſterhauſen (Welle 1645).
MWitiwoch: 10.15 Uhr Neueſte Nachrichten.

12.25 Uhr: Aus der Lehbensgeſchichte der Samen und
Proj. Dr. Schoenichen. 19.55 bis 12.50 Uhr: Geſchichle. Mi
niſterialrätin Dr. Heinemann. 12.55 Uhr Nauener h
zeichen. 13.50 Uhr: Neueſte Nachrichten. 13.45 bis 14.15 Ühr-
Wildfunkverſuche. 14.45 bis 15.30 Uhr. Kinderſtunde. 15.39
bis 15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15.40 bis 16 Uhr:
Zeit und kraftſparende Haushaltungsgeräte. Grete Michels.
16 bis 16.80 Uhr: Naturwiſſenſchaft, Schule und praktiſches
Leben. (I) Schulrat A. Senner. 16.80 bis 17.80 Uhr:
Nachmittagskonzert Hamburg. 17.39 bis 15 Uhr: Die deutſche
Wirtſchaftslage im Spiegel des Reparationsherichtes. Staats
ſekretär a. D. Prof. Dr. Auguft Müller. 18 bis 18.30 Uhr:
Aktunelle Romanſtoffe. (IV Unter Kindern und Tieren. Sr.
Harald Braun. 18.39 bis 18.55 Uhr: Franzöſt für Fort
geſchrittene. 13.55. bis 19.29 Uhr Werkmeiſterlehrgang fur
Facharbeiter: Beotriehsperhaltniſſe und Antriebsuittel bei
Werkzeugmaſchtnen. Dipl.-Jng. F. Gutke. 19.20 bis 19.45
Uhr: Einführung in das Verſtehen von Muſik. Prof. Tr.
Hans Mersmanh. 20 Uhr. Abendunterhaltung. K. Rudolf
Nelſon und Walter Joſeph (guf zwei Flüugeln). II. Unter
tungsmuſik, ausgeführt von der Kaveſſe Gico Jonesco. H
ſchließend Zangtmuſtf

12 hre
rüchte.

Beſprechungsſtelle des Mitteldeutſchen Rundfunkſenders
Halle im Pianohaus Ritter. Wir möchten an dieſer Stelle
auf dev morgen, Mettwoch, den 6. Februar, 10 5) vie 11 Uhr,
ſtattfindenden Rundfunkvortrag der Frau Prof. SehlutesKlang“ verſchaffen will, ſetzt ſich mit Eifer ein

Herr Angermann ein, der ſelbſt Stahlhel- (Halhe) binweſſen. Das Thema lautet: „Arbeftserleichterung
im Haushalt“.



el t
Guftlärung eines Todesfalls

Unter der neKindes“ berichteten J.über den Tod eines Kindes, wobei die Vermutung

ſtarke n ett m wuUm allen Ge n die n und dienwandfrei len zu n,
der Vater des verſtordenen Kindes eine amtsärzt
liche Obduktion der Leiche vornehmen laſſen. DieJ rer hat ſich nmehe zu dieſem

dem Gutachten der Okbduktionsärzte
n ſich bei dem Kinde Zeichen einer J

Lungenentzündnung, die zur ungdes ausreichend erſcheinen. ichen einer
Vergiftung wurden bei der Leichenöffnung
nicht feſtgeſtellt. Der Gerichtschemiker hat
außerdem den Jnhalt der Flaſche „Aconit D. 4“,
aus der die Mutter dem Kinde 3 Tropfen auf
einen Eßlöffel Waſſer gegeben hatte, unterſucht.
Er hat feſtgeſtellt, daß in dem Mittel nur homöo-
pathiſche gerin Mengen des an ſich giftigen
„Aconitin“ enthalten geweſen ſind, die unter
keinen Umſtänden nachteilig, geſ ige denn töd
lich wirken können, ſelbſt wenn dem Kinde nicht
nur 3 Tropfen zugeführt worden wären, ſondern
der Jnhalt der ganzen 12 eem faſſenden Flaſche.

gez. Hartmann, Amtsgerichtsrat.“
Die Staatsanwaltſchaft in hat auf dieſen

Befund hin ſchon vor einiger Zeit das Ermittelungs
verfahren eingeſtellt.

Ein gefährlicher Burſche verhaftet.
Wir berichteten vor einiger von einer Reiheit

von Fällen, in denen junge Mädchen und Frauenvon einem Wüſtlin el angefallen, teils unſittlich

beläſtigt wurden. wurde der 33jährige Seiler
Paul Enders aus adt en Sittlichkeits-
verbrechen feſtgenommen. ach anfänglichem p.
nen gab er endlich die Verfehlungen zu. Es wu
auch weiter feſtgeſtellt, daß er am 29. Januar in der
Leunger Straße die ledige Jda D. unſittlich u
fallen hat. an vermutet, daß E. auch für die
Fälle als Täter in Frage kommt, in denen Frauen
die Handtaſchen entriſſen wurden. Bisher beſtreitet
er dieſe Taten aber mit aller Entſchiedenheit. Wie
feſtgeſtellt wurde, iſt der Feſtgenommene bereits
wegen Raubverſuchs vorbeftraft.

Schwerer Am Montagmorgen wurde
hier in den Lagerräumen der Puten ſten seeß
ehemaliger Kolonialwarenhändler da
eingebrochen worden war. Jn der befand ſi
nach einer angrenzenden Scheune zu ein Loch von
etwa 35)040 Zentimeter Größe, durch das die Diebe
in den rraum eingedrungen waren. Bisher
konnte je noch nicht feſtgeſtellt werden, was von
den Waren geſtohlen worden war. Anſcheinend ſind
die Diebe bei ihrer Arbeit geſtört worden, da ver
ſchiedene a von ihnen noch vorgefunden
wurden, die ſie in der Eile liegengelaſſen hatten.

Ein Pferd läuftEin Pfer ſpazieren. Von einem aus
wärtigen Arbeiter wurde am rn
5 Uhr in der Nähe der Reichsbank ein herrenlos
s Pferd angetroffen. Dieſes wurde
aus ſeinen Betrachtungen hevausgeriſſen und nach
der Kaſerne gebracht, wo es noch des unbekannten
Beſitzers harrt.

Maul und Klauenſeuche erloſchen

t z See r Tierär lteht am 15. Januar ganzen vinz en
kein einziger Fall von Maul und Klauenſeu
Die Schweineſeuche hat im Regierungsbezirk Mag
deburg leicht zugenommen. Wegen Räude der Ein

r ſind im h eburg neunund im Regierungsbezirk Erfurt ein Gehöft geſperrt.

chütz. Grippeepidemie. Die Grippeauch hier ihren Einzug gehalten und es ſt

aſt kein Arbeiterhaushalt mehr vorhanden, in dem
dieſe heimtückiſche Krankheit nicht herrſcht. 93
diejenigen, die bis jetzt davon verſchont geblieben
ſind, iſt u Vorſicht im Verkehr geboten, da die
Grippe beſonders anſteckend iſt. Der Kindern iſt
von Seiten der Eltern beſonders anzuraten, u
in ſolchen Familien zu verkehren, in denen die
Grippe bereits herrſcht, da gerade Kinder beſon-
ders empfänglich ſind. Todesfälle ſind bisher noch
nicht zu verzeichnen.

Teuditz. Aus Leichtſinn durch die
Backe geſchoſſen. Beim Hantieren miteinem ageh ſchoß die 18jährige ter des
Arbeiters S. dem 3 e ungen des Ar-
beiters Voigt durch die Backe. Zufällig befand
ſich der Kreisarzt Dr. Döpner im Haufſe, der
den Kleinen ſofort in Behandlung nahm.

Mücheln. Anmeldung der Schulzög-linge. Die am 1. April 1829 ſchulpflichtig wer
denden Kinder müſſen am Dienstag, dem 5. Fe
bruar, von nachmittags 3 Uhr an angemeldet wer-
den. Die Anmeldungen werden in der 1. Schul
klaſſe entgegengenommen. Schulpflichtig ſind alle
Kinder, die bis zum 30. Juni d. J. das 6. Lebens-
jahr vollenden. Von allen Kindern iſt der Jmpf
ſchein, von den nicht in hieſiger Stadt geborenen
auch der Taufſchein mitzubringen.

Neumark. Die untenund Säuglingswiegeſtunden im Fe,
bruar d. J. finden in den nachſtehenden Ortſchaf-
ten an folgenden da ſtatt: Neumark am 5. Fe
bruar, 15 Uhr, Gaſthaus Schumann: Crumpa am
8. Februar, 15 Uhr, Schulklaſſe 1: Gröſt 1. Fe
bruar, 14.30 Uhr, Gaſthaus Ratz: Stöbnitz am
12. Februar, 15 Uhr, Neue Schule; Lützkendorf am
14. Februar, 15 Uhr, in der Schule; Braunsdorf am
15. Februar, 15 Ubr, in der Schule; Zorbau am
21. Februar, 15 Uhr, in der Schule; Roßbach am
22. 15 Uhr, in der Schule; Schmirma am
26. Februar, 12.30 Uhr, im Gaſthaus: Oechlitz am
26. Februar, 14 Uhr, in der Pfarre: Neubiendorf
am W. Februar, 15 Uhr, Gaſthaus Raap.

Zeit. Kind vom Auto getötet. Jn der
Donaliesſtraße lief die kleine Sjährige W. beim
Ueberqueren der Fahrbahn direkt in ein Auto hin
ein. Das Kind wurde von dem Kraftwagen gegen
die Bordkante gedrückt un t nung Fu
Wagenführer verſuchte zu bremſen, doW ſo hre das Unglück abzuwenden.

Das erſordert das Jntereſſe
Herr Dr. Gereke hat ſich vor einer ſofortigen

Rechtfertigung vor dem provinzialſächſiſchen Land
gemeindetag, der am 6. Februar ſtattfinden ſollte,

re durch eine Verſchiebung desſelben gedrückt. Er hat
ja als Geſchäftsführer dieſes Verbandes den
engeren Vorſtand ſtets zu beeinfluſſen gewußt
und wird ihm dieſe Löſung, die allerdings
nur eine vorläuf in kann, na e n.Inzwiſchen mehlen ich aber die nen
auf eine Entfernung Gerekes aus den Land
gemeindeverbänden hindrängen. Jhr Urteil iſt
dabei faſt noch ſchärfer als das unſrige. Schreibt
doch ſelbſt eine bürgerliche Zeitſchrift, die „Kom-
munalpolitiſchen Blätter“, die dem
Zentrum naheſtehen, in ihrer Nr. 2 folgen
des:

„Die Einführung der nim Oſten ſei ein neuer Schlag der jüdiſchen
Plutokratie gegen das reppt Dorf. Dieſen
abgrundtiefen Blödſinn ſoll nach
übereinſtimmenden Zeitungsmeldungen der
Präſident des Deutſchen Landgemeindetags, Dr.
Gereke, bei einer Landbundrede von ſich gegeben

ben. Und dabei noch etzliche ſonſtige Kern
prüchlein. Auch gegen die Republik. Natür-
ich in Pommern.
Wir waren nicht Zeugen dieſer Rede. Aber

ein Dementi dieſer Angaben iſt uns noch nicht
u Geſicht 7 Alſo ſcheint die Sache zummen. r Dr. Gereke kennt, hält e

nicht für unmöglich. Er kann mit dem verbind
lichſten Lächeln die ſchnoddrigſten Frechheiten
ſervieren Wie weiland ein königlich preußi-cher Leutnant. Und nach der ſaftigſten Bos-

eit mit denkbarſter Liebenswürdigkeit ver
ern, daß die Sache doch r nicht ſochlimm ſei. Und daß er der Landbündler
der beſte Freund des Sozialiſten Hilfer-

ding ſei.
Wenn die Berichte über die pommerſche

Se Gerekes zutreffen, ſo iſt er an der
itze des Deutſchen Landgemeindetages un

i Das müſſen auch die Kreiſe zugeben,die ſich über ihre anfängliche Ge werſhak zu

der „Berufung“ Gerekes an dieſe Stelle
Gereke hat ſich nämlich ſelbſt „berufen“ hin
wegſetzen und mit ſeiner Tätigkeit an der Spitze
der deutſchen Landgemeinden abfinden wollten
wegen ſeiner unbeſtreitbaren perſönlichen Fähig-
keiten; wenn man dieſen bürgerlichen Junker
zurechtſchliff, könnte man an ihm einiges für
We andgemeinden erwarten, mehr jeden

als von ſeinen beiden Vorgängern in derſchäftsführung des Deutſchen Landgemeinde-
tages.

Der Leiter eines kommunalen Spitzenver
bandes iſt

ein Schädling für ſeine Organiſation,
wenn er RegierunVerſtanonis t

terh gen We beibringen will; mit dieſemn en Werkzeug, das unterdeſſen in der
andwirtſchaft bereits in ſeinen Ruheſtand ver

e worden iſt, wie auch Gereke wiſſen muß.
früheren Gelegenheiten iſt Gereke wieder

holt nahe an die Grenze des Tragbaren, wenn
nicht darüber hinaus, gegangen. nun er in
ſeinen Stettiner Rede tatſächlich ſo daneben ge
griffe hat, muß er verſchwinden. Das erfor

rt das Intereſſe der deutſchen Landgemeinden.
Auf dieſer exponierten Stelle darf nur ein
Mann ſtehen, der dem gefährlichen politi
e Parkett ſich geſchickter benimmt als das

kannte Zugtier im Porzellanladen.

Kreis Sangerhauſen
Soamnmgerſiansem Ftacht)

Was wird mit den ſozialdemokratiſchen
Anträgen

Ueberraſchenderweiſe fordert die „Sangerhäuſer
Zeitung“ in längeren Ausführungen die Annahme
der ſozialdemokratiſchen Anträge betreffend eine
Sonderunterſtützung an Erwerbsloſe durch die
Körperſchaften des Kreiſes beziehungsweiſe der
Stadt. Da werden wir wohl am kommenden Mitt-
woch im Plenum eine Einheitsfront von der
äußerſten Rechten bis zur äußerſten Linken haben.
Oder wird eine Seite mit beſonderen Ueber-
raſchungen aufwarten?

Verkehrsverbeſſerungen auf der
Reichsbahn.

Der ſchwarze h Kreis war bisher
nur unter erheblichem Zeitverluſt zu erreichen.
Eine erfreuliche Beſſerung hat jetzt die Reichs
bahndirektion Erfurt beſchloſſen. Durch dieſe
Neuerung hat man jetzt direkte w von
Sangerhauſen nach Kölleda. Der Zug derbisher von Kölleda nach Loſſa fährt, wird ab
15. Mai bis Laucha durchgeführt. Der Gegenzug
fährt ebenfalls ab derſelben Zeit nicht mehr von

ab, ſondern von Laucha und hält auf allen
Stationen bis Kölleda.

Mit dieſer Neuerung iſt die Möglichkeit ge
geben, von Sangerhauſen über Artern nach Laucha
zu fahren und von dort mit der Finnebahn nachKbllede zu kommen. Den Bewohnern des Unſtrut-

tales iſt damit eine erhebliche Verkehrsverbeſſerung
gegeben und die Fremden können nun auch ohne
allzu viel Umſtände die Orte des Unſtruttales be
ſuchen.

Reue Kra'“tpoſtlinien.
Die Oberpoſtdirektion Halle will bei eintreten

dem günſtigen Wetter die Möglichkeit prüfen
laſſen, inwieweit in der Umgegend von Sanger
hauſen die Errichtung von neuen Kraftpoſtlinien

Fort mit Gereke!

und Parlament Liebe und
ür die Landgemeinden mit dem

der deutſchen Landgemeinden.
Soviel zum gFeu Gereke“ Die Ei

rung der Landbürgermeiſterei ein neuer g
der jüdiſchen Plutokratie gegen das Dorf? So
ſoll das vormalige deutſchnationale M. d R.
Dr. Gereke geſagt haben. Selbſt die dämlich-
ſten Hakenkreuzler am Rhein haben einen Zu-
be zwiſchen Landbürgermeiſterei und
jüdiſcher Plutokratie bisher nicht entdeckt.
Trotz ihrer antiſemitiſch geſchärften Na tVuſken h das d

nis, ſogar das Niveau der „Nazis“ zu unter
bieten.
So urteilt das führende Organ der Kommu-

nalpolitiker des Zentrums über Dr. Gereke.

Die vrepublikaniſchen Vertreter der Mitglieds-
gemeinden werden ſich den Beſchluß des Haupt
vorſtandes, den Provinzialſächſiſchen Land
gemeindetag zu verſchieben, um damit Zeit für
Gereke zu gewinnen, nicht gefallen laſſen dürfen.
Deshalb bedauern wir den Beſchluß, daß auch die
ſozialdemokratiſche Fraktionsſitzung verſchoben
wurde. Man hätte ruhig die Koſten nicht ſcheuen
ſollen, um ſofort eine geſchloſſene Stellungnahme
gegen Gereke herbeizuführen. Das iſt um ſo
nötiger, als ja nach neueren Meldungen der Vor-
ſtand des Landgemeindeverbandes für die Provinz

Sachſen die Tagesordnung unver-
ändert laſſen will. Alſo ſoll Gereke ſein
Referat halten. Das iſt

eine offene Provokation, der ſo zeitig wie
möglich entgegengetreten werden muß.

Natürlich werden die Staatsbeamten wie z. B.
Regierungspräſident Grützner, ihr auf der
Tagesordnung ſtehendes Referat nicht halten,
wenn Gereke erſcheinen ſollte.

Die Proteſte gegen Gereke mehren ſich. Ge
rade aus dem Kreis Wanzleben, wo der
Vorſitzende des Provinzialverbandes, der Amts
vorſteher Hildebrandt (Remkersleben) wohnt,
erfahren wir

eine weitere Entſchließung, die ſich gegen
Gereke wendet.

Dieſe Entſchließung, die am vergangenen Freitag
auf einer Kreistagung des Verbandes vorgelegt
und ohne Widerſpruch einſtimmig an
genommen wurde, hat folgenden Wortlaut:

„Die am 1. Februar im Bandelowſchen
Lokal zu Wanzleben verſammelten Vertreter
der Landgemeinden, Mitglieder des Provinzial
ächſiſchen Landgemeindeverbandes, Kreisgruppe

nehmen von den Ausführungen es
Präſidenten des Preußiſchen Landgemeindever-
bandes, Dr. Gereke, auf einer gung des
h Landbundes Kenntnis und

eSrwahrung ein. Als Vertreter der republika

niſchen Staatsintereſſen verlangen wir Amts-
und Gemeindevorſteher auf Grund der un
fairen Kampfesart des Herrn Dr.
Gereke, daß der Vorſtand des Provinzial
ſächſiſchen Landgemeindeverbandes dieſen, für
alle ruhen Republikaner unmöglichen Präſi
denten, als Redner für den am 6 Februar
in Halle tagenden Landgemeindetag abſetze.“
Man darf wohl die Erwartung ausſprechen.

daß der Vorſtand des Provinzialſächſiſchen Land
gemeindeverbandes ſich es noch überlegt, ob er es
auf der Tagung zu einem Skandal kommen laſſen

angebracht erſcheint. Nicht verſtehen können wir,e t als Reichsbehörde die A
heit in Verbindung mit dem unter deutſchnatio
nalen Einfluß ar Bürgerverein vegeln will.
Für ſolche Verhandlungen ſind doch weit eher die

reis- und Stadtverwaltungen rig Zumal
doch dieſe über Straßen und Orte beſſer informiert
ſind, als Lademann ſeniors Verein.

Einſchulung der AVE.Schützen.
Die Anmeldung der zu Oſtern ſchulpflichtig

werdenden Kinder hat in der n Volks
ſchule im Schulhaus III, Borngaſſe, zu e n.
Die Knaben ſind am 5. Februar von 8 bis 18 Uhr
die Mädchen am 6. Februar von 8 bis 13 Uhr, und
die vorzeitig aufzunehmenden oder im 7 re
zurückgeſtellken Kinder am 7. Februar von 8 bis
10 Uhr zu melden. Die Meldeſtelle befindet ſich

4. Alle Kinder, die in der Zeit vom
Juli 1928 bis 30. Juni 1929 das 6. Lebensjahr

vollendet bzw. noch vollenden, unterliegen der Schul
pflicht. Geiſtig und körperlich gut entwickelte Kin
der, die in der Zeit vom 1. Juli bis 30. Septem-
ber das 6. Lebensjahr vollenden, können eventuell
vorzeitig aufgenommen werden. Von allen Kin-
dern iſt bei Anmeldung der Impfſchein vorzulegen.
Bei nicht in Sangerhauſen geborenen Kindern iſt
außerdem auch die Geburtsurkunde beizubringen.

der Anmeldung zu tun hat, iſt uns n Rätſel.

Kreis Delitzſch
kifemGöurg

Lebhafte Tätigkeit
der Eilenburger SPD.

In der Jahresverſammlung der SPD. er-
ſtattete der Vorſitzende Körnig den Jahres
bericht. Er gab einen kurzen politiſchen Rückblick.
Die Parlamentswahlen brachten der SPD. am
Orte 700 Stimmen Zuwachs. Auch in der näheren
und weiteren Umgebung iſt ebenfalls ein
Stimmenzuwachs zu verzeichnen. Jn der Agitation
iſt immer rege gearbeitet worden: ſie zeigt in den
letzten drei Jahren folgendes Ergebnis: Jm Jahre
1926 ſind 49 Mitglieder, im Jahre 1927 58 und im

je unerhörte Rede Geretes energ ſche e ren

Was der Taufſchein, der auch verlangt wird, bei

nden: zweinoſſen Hil e und
eier, eine Revolutions

und vier
märſitzu Vom Kaſſenbericht iſte Geſamtjahresabrechnung in

usgabe mit 4184,06 M. balan-
o rn gab einen Bericht von

Genoſſin Lenker ei
fahrt. Beide Be

voröffentlicht.
Den Bericht der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugenderſtattete 51 ndgenoſſe Vetter. Aus

Bericht erſchen daß die Ortsgruppe 59 e

lieder die äußerſt e
s fanden ſtatt: 29 Vorträge mit 1131 Teil-

nehmern, 25 Unterhaltungs- und Geſelligkeits-
abende mit 939 Teilnehmern, 15 Verſammlungenund Kundgebungen mit 563 Teilnehmern Auher

dem finden an den Sonntagen Wandernngen,
Sonnabends gymnaſtiſche Uebungen und Diens
tags Sprechchörübungen ſtatt. Die SAJ. hat an

en Feſten der Arbeiterſchaft mitgewirkt.
J hier eine Gruppe der „Roten P i

ben gerufen worden. Die Veranſtaltungen der
SAJ finden im Jngendheim (Kaſerne) ſtatt Die
Arbeitereltern müſſen es ſich zur Pflicht machen,

re erwachſenen Buben und Mädels von der
traße und den Sälen fernzuhalten und ſig der

SAJ zuzuführen.
Eine Ausſprache über die Berichte fand nicht

Fatt was ein Beweis i daß der Vorſtand und
e einzelnen Gruppen ihre Pflicht getan haben.

Die anſchließende Vorſtandswahl J rydie j. Wiederwahl des Ge-
ſamtvorſtandes.

Hierauf fand eine Ausſprache über den am
24. Februar ſtattfindenden Unterbezirkstag in
Torgau ſtatt. Folgender Antrag fand einſtimmige
Annahme: „Der Ortsverein ſtellt den An
S 11, Abſatz 4 des Bezirksſtatuts wie folgt
uändern. Von den laufenden Einnohmen aus den

itgliederbeiträgen verbleiben den Ortsvereinen
35 Prozent, die reſtlichen 65 Prozent ſind an dieBezirkskaſſe abzuführen.“

gende Delegierte zur Unterbezirkstawurden nie gewihlt: die woſſkgne
orn, Röhner und Lenker, die Genoſſen
örnig, Lenker, Bäßler und Heyne-mann. Als Delegierte für den Bezirksparteitag

ſchlägt Eilenburg den Genoſſen Körnig vor.
m Montag, dem 11. Februar, ſpricht in der

„Stadthalle“ in einer öffentlichen uenvexr
ſammlung die Genoſſin Maſſon ien) über
„Die Frau als Vorkämpferin für den Frieden.

Die nächſte Mitgliederverſammlung findet am
n dem 15. Februar, in der „Stadt Lei
tatt, in welcher ein Vortrag über „Das

programm“ gehalten wird.
Zum Schluß wurde noch auf die unſinnSammlung unter den Erwerbsloſen S 3

die z „ſogenannte enrat“
h werden du

gebenden Stellen ohne
werbsloſenrates ſowieſo er S gewerk
ſchaftlich m w. Erwerbsloſe mmere ſich
nicht um n KPD.Sprößling „Erwerbsloſen
en und gebe vor allem für ſolchen Unfug keinen

nniMit dem Hinweis auf den r Sexual
rlin) am Mitt

dem 6. Februar, in der „Stadthalle“ undauf die öffentliche Verſammlung des Bundes

der hemale ſanſge
r äer enoſſe Zei Kaſpri t, ſand die ſehr gut beſu Verſammlung

ihr

J

Gaskocher
BeleuchtungsRörper

Stadtgeschäft Halle
für Gas-, Wasser- und Elektri-
zitätsanlagen, G. m. b. H.
Gr. Ulrichstraße 54 Jelephon 25654
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T7 77 T T TG. m. b. H.
Halle a. d. Saale

Arbrechtstrasse 28
Fernruf: 26188 u. 255 68.
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Schütze Deine Familie
durzur e Wdverſigernng Heulſher Herold

Geſchäft sſtelle: Max Burten
Hall. Beerdigonge Anegtalt „Piet StKleine Steinſtraße 4 Fernruf 263 93
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Zutun des angeblichen Er



Landsberg Schwerer Unfall. Der Hand
arbeiter Hermann Schuhnagel war damit be
ſchaftigt, Schlammpreſſe zu fahren. Als er denWagen entleert hatte, wolle er wieder den Wagen

beſteigen. Seine Schuhe, die noch mit Schlamm
behaftet waren, wurden ihm zum Verhängnis. Er
rutſchte beim Aufſteigen auf den Wagen von der
1Bagenſtange ab. Die Pferde hatten bereits an-
gezogen. So kam es, daß der Wagen über beide
Beine Schuhnagels hinwegging. Mit ſchweren
Verletzungen drachte man den Verunglückten nach
Halle ins Krankenhaus.

Lewziger Reuigkeiten.
Zurückgehen der Grippe. Der Leipziger Stadt

bezirksarzt teilt mit, daß in der letzten Woche die
Zahl der Grippeerkrankten, wenn auch nicht erheb-
Iich, abge nommen hat. Die Einlieferungen ſind auf
300 täglich zurückgegangen.

Schwere Motorradunſälle. Am Sonntagmittaz
ereignete ſich dei Marknaundorf ein ſchwerer Motor-
radunfall. Ein Kaufmann aus Schkenditz fuhr mit
ſeinem Motorrad gegen einen Baum, der Beiwagen
wurde abdgeriſſen, der Jnſaſſe erlitt aber nur geringe
Hautabſchürfungen. Der Kaufmann ſelbſt erlitt
ſchwere Verletzungen, während der auf dem Sozius-
ſitz Mitfahrende einen Schädelbruch davontrug, dem
er erlegen iſt. Bei Rochlitz verlor ein Motorrad-
fahrer infolge der Glätte die Gewalt über ſein RM
und ſtürzte. Mit einem Schädelbruch wurde er ins
Krankenhaus eingeliefert, an deſſen Folgen er ge
ſtorben iſt.

Trümlsct
dauerpasteuristerte

t werden. Nur im dieu h etwas en. s re
ntlaſſungen ſind aus dieſer Berufégruppe je

nicht mehr zu erwarten. Eine erneute merkliche
Belaſtung des Arbeitsmarktes trat am 31. Ja-
nuar durch vorübergehende Stillegung eines Stein
vruches ein, wovon 230 Arbeiter betroffen wurden.
Die in dieſem Jahre ungewöhnliche Schneehöhe
hat ein Weiterarbeiten im Freien unmöglich ge
macht.

Arbeitsloſenunterſtühung erhielten nach dem
Stichtage vom 30. Januar 4661 Perſonen. Hier-
von entfallen auf den Kreis Torgau 2102 (davon
Stadt Torgau 310), auf den Kreis Liebenwerda
1679 und auf den Kreis weinitz 880. Die dies
jährige Zahl der Arbeitſuchenden überſchrei-
tet den Höchſtſtand des Winters 1927/28 um

2540. Erich Fraenkel.Klaſfenkampf“ Geſchwafie.

Annaburg, den 2. Februar 1929.
Der „Kaſſenkampf“ bringt in ſeiner Nr. 24

einen längeren Artikel über Annaburg und ſagt
darin, daß ſich in Annaburg wieder eine SPD.
Gruppe gebildet hat. Nun, wir freuen uns darüber,
daß der „Klaſſenkampf“ ſeine Leſer davon unterrich-
tet, daß trotz der kommuniſtiſchen Hochburg in Anna-
burg die SPD. wieder auflebt. eiter heißt es in
dem Artikel, wir wollten „den kommuniſtiſchen Sau
ſtall aufräumen“. Ach, das könnte euch Kapediſten

v

gen wenn wir euren meterhohen Moraſt, in
m ihr ſteckt, fortſchaufeln, würden. Nein, dieſe

wiederNeuwahl des Bureaus. Berufsſchuleh teſer Erwerbdsloſenfürſorge.
Zur erſten Siadtverordnetenſitzung in dieſem

Jahre traten die Stadtväter am Donnerstag zu
jammen. Eine reiche Zuhörerſchaft war anweſend.
Auf der r ſtanden drei Punkte. Der
Vorſteher Wünſch gab einleitend einen Rückblick
auf das verfloſſene Jahr, das ein Jahr der Arbeit
geweſen ſei. Als weſentlich bezeichnete er den Bau
eines Vierfamilienhauſes. Das Jahr 1929 ſei für
Mühlberg von ganz beſonderer Bedeutung, laufe
doch im Herbſt dieſes Jahres die Friſt ab, in der
die Kommiſſion ſich zu entſcheiden habe, welcher
Ort der Ausgangspunkt des ElbeOder-Kanals
werden ſolle. Er gab dem Wunſche Ausdruck, daß
auch Mühlberg einmal vom Glück begünſtigt ſein
möge.Weiter wurde bekanntgegeben, daß bei einer

ar nndenen Kaſſenreviſion keine Erinnerung
vorlag.Se der Neuwahl des Bureaus wurde, wie
nicht anders zu erwarten war, das bisherige Bu-reau mit den Stimmen der Bürgerlichen wieder
gewählt. Die Gegenkandidaten der KPD. unter
lagen mit ihren 5 Stimmen und der Stimme un
ſeres Genoſſe

gerfäaung vom Dezember

n.

Die Verſammlung beſchloß dann einmütig den

Kreisbank des Saalkreiſes
Halle an der Saale
Annahme von mündel ſicheren Spar-Einlagen
Ausführung bankmäßiger Beſchäfte

an W r r S r9 t 2 A

ch n h hi

mir rheit a3. Um die Hanszinsſteuer heken beantragen

e st u treien uarten u r u bauen. Zwei Siedler
ebenfalls Antr ellen.wo n Fraktion ein4 Ein von der munniſtij

ebrachter Antrag fordert Einleitung von Nottandsarbetten, Gewahrun einer Winterbeihilfe,

Lichtgeldes und abe verrabſetzung desdi e e an Erwerbsloſe. Begründet
wurde der Antrag von Tauchnitz, der den An
trag perſönlich dahingehend erweiterte, daß derMagiſtrat ſofortige Schritte einleiten ſoll und beim

Landesarbeitsamt Erfurt de tragt die mini
928, die be

gt, daß die iterſtützungsdauer bis zum
31. März n wird, auch auf
zudehnen. Für den Antrag ſtimmten die Links-
parteien, dagegen die h nachdem ſie
einen eigenen Antrag, der Notſtandsarbeiten vor
ſieht, eingebracht hatten.

Mühlberg. Au hier die GrippeWenn nicht alle n hen trügen, ſo hat auch hier

die Grippe ihren Einzug gehalten. Sooft man mit
Bekannten zuſammentrifft, erfährt man daß eine
oder mehrere Je von dieſer Krankheit be
troffen ſind. In einzelnen Familien tritt dieſe
Seuche ſehr bösartig auf. Todesfälle ſind bis zur
Stunde nicht zu verzeichnen.

aus der

II T
Glauchaer Straße 15-16

Naumann G E o. farht, waseht un rein
Fabrik: Jacobstraße 39, Telephon 283 24. Läden: Gr. Stein-
straße 54/55, Geiststr. 18, Landwehrstr. 8. Merseburg: Burgstr. 14

Telephon Nummer 263 74

G. Wester A. BahnspecdieionGegründet 1848

Spedition VOohnunostausech Mobeltrarsport
u

Telephon 27901

h

GOPEL, der billigste Wagen im Einkauf und in Betrieb
Personenvagen in allen Gröten. Lieferwagen von 6 Zentner bis 2 Tonnen.
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Engelhardt-Biere

Berlanh ſlllofrauen! Wein Eſſio Tafel Eſſig
4 Moſtrich SpeiſeOle aus den Halle an der Saale

Zum Straßenbahnkonflikt. Aus v des
Leipziger Straßenbahnerſtreiks ſind ſämtliche Vorort
züge überfüllt. Die Reichsbahn iſt jetzt das einzige
regelmäßige Verkehrsmittel. Sie hat, um den ge
ſtiegenen Anforderungen gerecht zu werden, Vorort
züge eingelegt.

Wieder der geöffnete Gashahn. Jn der elter-
lichen Wohnung in Stötteritz wurde ein l6jähriger
Lehrling gasvergiftet aufgefunden. Wie ſich ergab,
war der Hahn an der Gaslampe nicht richtig ge-
ſchloſſen. Das ausſtrömende Gas hatte dann den
Tod des jungen Mannes herbeigeführt

Kreis Torgau
Sorgen Ftackt)
Die Arbeitsmarktiage im Bez'rke

des Arbersamts Torgau.
Der frühere Höchſtſtand überſchritten.

Der Arbeitsmarkt zeigte bis 15. Januar 1929
eine weiteres ſtarkes Anſteigen der Arbeitsloſen-
kurve. Während am 15. November v. J. 443 Emp-
fänger von Arbeitsloſenunterſtützung gezählt wur
den, betrug die Zahl der Arbeitſuchenden am
15. Dezember bereits 3910 und ſtieg dann bis
zum 15. Januar auf 5860. Jn der folgenden Woche war der Zugang gegenüber den ßer-

gangenen Wochen erheblich ſchwächer. Auch in den
letzten Tagen hat die Arbeitsloſenziffer keine Er-
höhung erfahren. Jn faſt allen Berufsgruppen
konnten zwiſchen Zugang und Abgang ein Aus-

dreckige Arbeit müßt ihr ſchon ſelber verrichten.
Dann heißt es in dem Artikel weiter: „Vor allen
Dingen verſucht es die SPD.-Ortsgruppe, in den
Arbeiterorganiſationen vorzuſtoßen. Leider helfen
ihnen unbewußt einige Genoſſen von uns mit.“
Damit ſagt der „Klaſſenkampf“ doch nur, daß die
kommuniſtiſche Hochburg in Annaburg arg ins
Wanken gekommen iſt. Gewiß ſtößt die junge SPD.
Ortsgruppe langſam Schritt für Schritt vorwärts.
Daß dem ſo iſt, beweiſt der vor lauter Angſt ge
ſchriebene Schmutzartikel im „Klaſſenkampf“. Eins
aber möchten wir den Annaburger KPD. Größen
ſchon heute ans Herz legen: man ſoll nicht mit
Steinen werfen, wenn man im Glashaus ſitzt.

Ferner ſagt der Berichterſtatter in ſeinem Artikel:
„Faſt alle ſozialdemokratiſchen Herren befinden ſich
in bürgerlichen Vereinen, die mit den Landwehr-
vereinen konform gehen.“ Dem Berichterſtatter
des „Klaſſentampf“ haben ſie wohl eine ziemlich
große Ente auf die Naſe geſetzt, von deren Dung
er ſeine ſchmutzigen Finger bekommen hat! Er
führt in ſeinem Artikel ferner noch an: „Mit ihrer
Tätigkeit innerhalb der Arbeiterbewegung befaſſen
wir uns ein andermal.“ Auch wir in der SPD.
behalten uns vor, die Tätigkeit der KPD. im ein-
zelnen und die der Größen im beſonderen zu ge
gebener Zeit etwas näher zu beleuchten. Aber wenn
der Annaburger Berichterſtatter des „Klaſſenkampf“
den nächſten Artikel über unſere Tätigkeit bringt,
hätten wir an ihn eine Bitte. Er möge uns dann
einmal ſagen, welcher Oberkommuniſt es war, der
beim Kaſſierer des Fabrikarbeiter-Verbandes eine
enorme Anzahl Verbandsmarken geſtohlen hat. Alſo
vergeſſe er das nicht und komme er bald wieder;
dann können wir den letzten Abſchnitt in ſeinem
famoſen Bericht näher behandeln.

T I S L Schaff schnell Dir an elektrisch Licht, so brauchst Du Dich zu ärgern nicht!
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Es ist billig, bequem, sauber, gefahrlos,
freudespendend, wohltuend.

Beitritt zum hieſigen Brückenbau-verein mit einem Jahr23beitrag von 100 Mk.

Man ſchritt hievauf zu den vorliegenden
Dringlichkeitsanträgen, die ſämtlich
anerkannt wurden.

1. wurde im Vergleich des Magiſtrats mit dem
Viehhändler Kramer, nachdem dieſer 50 Mk.
für ein der Stadt gehöriges Gelände, auf dem
ſeit etwa 30 Jahren eine Scheune ſteht, zahlt, und
die bisher entſtandenen Koſten trägt, gutge-
heißen.

2. lag ein Beſchluß des Magiſtrats vor, die
durch den in den Ruheſtand getretenen Gewerbe
oberlehrer Polen z und von den Volksſchulleh
rern verwaltete Berufsſchule wieder
hauptamtlich zu beſetzen. Gegen das bis-
herige Syſtem hatte der Regierungspräſident
Einſpruch erhoben und zwecks Rückſprache mit dem
Schulvorſtand den Dezernenten des Berufsſchul-
weſens, Direktor Pfänder, nach hier entſandt.
Auf Grund eines gehaltenen Vortrages dieſes
Herrn waren die Magiſtratsmitglieder ſowie der
Schulvorſtand und der Stadtverordnetenvorſteher
zu der Erkenntnis gekommen, daß die Beſetzung
zum Vorteil für die Schüler ſei. Da der Lehrer
ans dem Beruf hervorgegangen und die Koſten
ſich nicht höher ſtellen, empfahl der Vorſteher den
Magiſtratsbeſchluß. Für den Antrag ſprachen
Naumann (Komm.) und Lindhorſt
bürgerl.), dagegen Dr. Meßler und Siegel
beide bürgerl.). Stadtv. Schaller wollte die
Zeit noch um ein Jahr verſchoben wiſſen. Stadtv.
Siegel ließ als völkiſcher Anhänger des Wirt
chaftsblocks klar durchblicken, daß ihn eine gewiſſe

Angſt bewog, dagegen zu ſtimmen, daß die Lehr
linge zu ſchlau werden würden und neue Meiſter

Förderung der Landeskultur
durch den Provinzialverband.
Die Denkſchrift des Landeshauptmanns der

Provinz Sachſen zu dem im 44. Provinziallandtag
zu beratenden Haushaltsplan bringt eine beach-
tenswerte Zuſammenſtellung der Aufwendungen
zur Förderung der Landeskultur. Die Summen,
die hierfür h t werden, ſind in den letzten
Jahren erheblich geſtiegen. Bekanntlich pflegen
Staat und Provinz zu gleichen Teilen die Koſten
der Melioration zu tragen. ür 1929 ſind nun
vom preußiſchen Staate üſſe im Gebiet der
Provinz Sachſen in einer Geſamthöhe von 900 000
Mark vorgeſehen. U. a. ſollen gewährt werden:

1. Beihilfe zur Regelung der Schwarzen
Elſt er von Premſendorf bis zur Elbe (Kreis
Schweinitz) 100 000 Mk.

2. Beihilfe zur Melioration der Schraden-
niederung in den Kreiſen Liebenwerda und
Poyerswerda 70 000 Mk. t

3. Beihilfe zum Bau einer Verbandswaſſerlei
tung, Kreiſe Mühlhauſen und Worbis 53 000 M.

4. Beihilfe zur Entwäſſerung der Kremmi
Niederung im Kreiſe Schweinitz 35 000 Mk.

5. Beihilfe zur Entwäſſerung des Großen
Bruch es von Oſchersleben bis Rohrsheim (Kreis
Oſchersleben) 46 000 Mk.

eeeeenZDHauptſchriftleiter und verantwortlich fur Politik und Feutlle-ton F. O. H. Schulz. für Lokales und Kommunglrolittt
G. Kaſparek, fur Gewerkſchaftliches und Provinz: Alfred
Wielepp. fur Sport. Rundfunk und Fugend: Felix Habicht,
Jur den Anzeigenteti. Walter Künue, amtlich in Halle.
Druck und Verlag: Halleſche Druckerei- Geſellſchaft m. b. S.Halle, Große Markerſtraße e t 9.
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e eungen anh rigen eng rHeinrich Ste iſt 1862 geboren und ginder Landwi i ausin der er hohe Verwal
tung en bekleidete; er iſt jetzt Miniſter für Land
wirtſchaft, Domänen und Forſten vertritt im
Preußiſchen Landtag als Zentrumsmann den Wahl

kreis 16 (Hannover, Hildesheim).

Die Koalitionsverhandlungen

der Parteien.
Die Sonderabſichten von Fentrum

und Vo ksparlei.
Der Rei wird am Dienstagvormittag

um 11 Uhr den Vorſitzenden der Zentrumspartei
Dr. Kaas und den Vorſitzenden der Reichstags

Unterredungüberdie Stabiliſierung
der Reichsregierung empfangen.
beſchäftigt ſich die Zentrumsfraktion mit der poli
tiſch- parlamentariſchen Lage. Es verlautet, daß das
Zentrum nunmehr ernſthaft beabſichtigt, den

handlungen zu beſchleunigen.
Mittags um 12 Uhr hat der Reichskanzler eben

falls auf die Frage der Umbildung des Reichs

bolksparteilichen Reichstagsfraktion Dr. Scholz.

Die Volk spartei, die ſich am Montag in einer
mehrſtündigen Sitzung mit der Frage befaßte, ließ
dem preußiſchen Miniſterpräſidenten mitteilen, daß
ſie auf die Beſetzung von zwei Miniſterien beſtehen
müſſe. Der preußiſche Miniſterpräſident wird
am Dienstag den Koalitionsparteien von dieſer
Forderung Mitteilung machen und dann nochmals
mit der Fraktion der Volkspartei Fühlung nehmen.
Der Ausgang dieſer Verhandlungen iſt zurzeit noch

völlig ungewiß.

HohenzoſternKunſtverkäufe.
Amtlich wird mitgeteilt: Aus engliſcher Quelle

find Nachrichten über Verkäufe von Bildern
aus dem Beſitz des vormalig preußi-
ſchen b in die deutſche Preſſeübergegangen, die Beunruhigung erwecken könnten,
da unter den verkauften Bildern auch das Hauptwerk
Watteaux „Die Abfahrt nach Cyphera“ genannt
wird. Die Nachricht von dem Verkauf dieſes Bildes
iſtfreierfunden. Durch die Auseinanderſetzung
mit dem vormaligen Königshauſe hat der preußiſche
Staat von den 12 Bildern Watteaur aus dem Beſitz
der Hohenzollern 9 erworben, darunter auch „Die
Abfahrt nach Cyphera“. Das Bild hängt,
ebenſo wie die beiden Stücke des Firmenſchildes des

der Gerſaint, in den Hiſtoriſchen Wohnräumen im Schloß
tag Berlin und iſt der öffentlichen Beſichtigung zugäng-
ch lich. Drei Bilder Watteaur ſind den Hohenzollern
en n verblieben, darunter die auch in der Preſſe genann
en, ten „Franzöſiſchen Komödianten“. Dieſes Bild iſt,
en ſoweit bekannt, vor etwa 1 Jahre nach Amerika ver-
en kauft worden.
en
un

Ein falſcher Heimkehrer.
n: Ein unglaublich frecher Betrug wird aus der
n Ortſchaft Biſchelsdorf aus dem Salzburgiſchen ge
is meldet. Dort erhielt ein Wirtſchaftsbeſitzer aus dem

Krankenhaus in Klagenfurt einen er in dem J
mitgeteilt wurde, daß ſich dort ſein Bruder in
Pflege befinde, der um Geld zur Heim-
reiſe erſuche. Da man den Bruder als vor zwölf

ahren im Kriege gefallen glaubte, war die

Freude über den e cf. denen groß. Er wurde feierlich eingeholt, durch
r einen Gottesdienſt geehrt und von den Eltern und

Verwandten als Familienangehöriger an-
n erkannt. Als der Heimgekehrte um eine Jn-
s vilidenrente nachſuchte, wurde er als Betrüger ent

larvt. Er hatte mit dem tatſächlich Gefallenen
zuſammen gedient.

Im Potsdamer Kameradenmordprozeß gegen den
e Obergefreiten Ludwig Dumberth iſt von der Staats

t anwaltſchaft gegen das Urteil des Potsdamer
Monate

Gelegenheit ſehr ung
kam, hatte ſich dann
nuar eine gewaltige Aktion in Szene geſetzt, ohne

fraktion des Zentrums Stegerwald zu einer
Vorher

Reichsverkehrsminiſter aus der Regierung zu rück J

zu ziehen, um auf dieſe Art den Gang der Ver

„kabinetzg. eine Unterredung mit dem Führer der

Die von dem preußiſchen Miniſterpraſiventen eingeleiteten Verhandlungen über
die Umbildung der preußiſchen Regie-
rung ſind bisher nicht fortgeſchritten.

Jn den letzten Dezembertagen des vergangenen
dahres waren die Berliner durch wahre Schreckens
otſchaften aus ihrer Ruhe aufgeſcheucht worden.
Die „Unterwelt“ um einen bekannten

Filmtitel zu gebrauchen war plötzlich an die
Derfläche getaucht und hatte im Oſten der
Reichshauptſtadt, in der Gegend um den Schleſi
hen Bahnhof, eine regelrechte Schlacht ge
liefert, gegen die die Polizei machtlos erſchien.
Die ſogenannten „Gannovenvereine“, „Jmmer
treu und „Norden“ ſowie Zimmerleute und
Maurer hatten ſich in einem Lokal und deſſen
näherer Umgebung ſo gründlich bekämpft, daß
allerhand dabei in Trümmer ging und ein
Waurergeſelle an ſeinen Verletzungen ſtarb ein
„Jmmertreu“Mann noch jetzt auf den Tod
darniederliegt. Die Polizei, die bei dieſer

nehme Dinge zu hören be
rk gemacht und Ende Ja

die Leute, die man ſuchte, die „Gannoven“ zu
faſſen. Die waren gewarnt worden.

Faſt hatte es den Anſchein, als ob die Juſtiz
nicht viel glücklicher abſchneiden ſollte. Man hat
die Unterſuchung ſo beſchleunigt, daß noch nicht
fünf Wochen nach jenen beunruhigenden Vorkomm-
niſſen 9 Mitglieder des Vereins „Jmmertreu“
und „Norden“, von denen 7 aus der Unter
ſuchungshaft vorgeführt werden, vor ihrem Rich
ter ſtehen. Es iſt ein Prozeß größten Ausmaßes,
der vor dem Schöffengericht Berlin verhandelt
wird unter gewaltigem Andrang des Publikums

und der Preſſe. Nicht weniger als 40 Zeugen
ſind geladen. Die 9 Angeklagten werden durch 5
beſonders bekannte Rechtsanwälte ver
teidigt, darunter Frey, Alsberg, Fedlo-
wiez. Die meiſten Zeugen ſind in ihrer male-
riſchen Hamburger Zimmermannskluft erſchienen:
Samtjacke, weite Hoſen, nach unten wie ein
Trichter ausgebaucht und Schlapphut. Ein be
ſonders ſtarkes Aufgebot Polizei iſt vor dem Ein
gang des Kriminalgerichts, im Vorraum des
Schwurgerichtsſagles und im Saal ſelbſt verteilt.
Vor dem Richter auf dem Tiſch liegen ſeltſame
Gegenſtände: abgebrochene Stuhlbeine,
eine Eiſenſtange, ein Billardſtock, von
dem das obere Ende abgeſägt iſt.

Was aber die Angeklagten und erſten Zeugen
bekunden, will gar nicht zu dieſer bedrohlichen
Aufmachung paſſen. Die „uUebeltäter“ ſehen
keineswegs unheimlich aus trotz ihrer zahlreichen
Vorſtvafen. Bis auf einen ſchmächtigen, blaſſen
Jüngling, der haltlos ſchluchzt, ſind es
kräftige, unterſetzte Geſtalten, die ſich ausgezeich
net und ohne jede Spur von Befangenheit zu ver
teidigen wiſſen. Es klingt ganz überzeugend, wenn
ſie treuherzig verſichern, ihr Verein, der dem
„Ring Groß Berlin“ angegliedert iſt, ver
folge lediglich geſellige und Wohlfahrts-
zwecke: Unterbringung beſtrafter, Beerdigung
verſtorbener Mitglieder. Ob ſie denn über ſo be
deutende Mittel verfügten, daß ſie Herren
partien in die Sächſiſche Schweiz
unternehmen könnten? fragte der Vorſitzende

Die Gannoven- Vereine als Wohltätigkeitseinrichtungen

Die Berliner Unterwelt steht auf
Die Straßenschlacht am Schlesischen Bahnhof vor Gericht Aus dem „Geselischaftsleben“
der Gannoven 20 Mark Eintritt für Bälle „Herrenpartien“ in de Sächsische Schweiz

Amtsgerichtsrat Sponer. „Haben wir auch
lautet die prompte Antwort des früheren Vor
ſitzenden, des „Geſchäftsführer“ Leib. Auf
ihren Bällen, zu denen ſich häufig Herren der
Preſſe und der Kriminalpolizei einfinden und ſehr
gut amüſierten, koſtet der Eintritt 20 Mk. Alles
erſcheint im Frack oder Smoking und Zylinder.
1000 bis 1500 Mark betrüge gewöhnlich der Ueber
ſchuß von ſolchen Veranſtaltungen. Die Pr
die von einem Verein ehemaliger Sträflinge, von
den organiſierten Verbrechern phantaſiert habe,
übertrumpfe noch einen Karl May meint Leib.
Wenn ſie wirklich an jenem 29. Dezember vor
gehabt hätten, die Zimmerleute zu verprügeln,
hatten ſie ſich dazu beſtimmt keinen „Smoking“
angezogen und Zylinderhute aufgeſtulpt
Alle Angeklagten ſtellen überhaupt mit bewun
dernswerter Uebereinſtimmung die Geſchichte ſo
dar, als ob ſie einen Zimmergeſellen, der am Vor
abend einen der ihren mit dem Meſſer überfall a
hätte, zur Rechenſchaft hätten ziehen wollen

die Arztkoſten hätten ſie bloß erſetzt haben
wollen für ihren verletzten Kameraden und ſich
daraus dann die Schlägerei entwickelt hätte, in
der die Zimmerleute die Angvreifer waren.

Die Zeugen verſagen an dieſem erſten Ver
handlungstag faſt vollſtändig. Da iſt ein ſehr
humoriſtiſcher Gaſtwirt namens Bach, der um die
Beantwortung aller Fragen herumſchleicht,
und mit den Zimmerleuten haben der Vorſitzende,
der Staatsanwalt und die Rechtsanwälte kaum
mehr Glück. Wenn das ſo weiter geht, haben die

de Angeklagten leichtes Sdiel.

52

S e d e
Schlechte Veiten für
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eſoDer moderne Tr
nommen wurde.

rW die Treſors der deutſchen Banken ebenſo ausgeſtattet wären, hätte

A.

SeeW S3 e ee S eF a. W.

S de Weiner amerikaniſchen Großbank, der erſt vor wenigen Wochen in Betrieb gech der

Einbruch in Berlin, der noch immer die Gemüter in Aufregung hält, nicht ereignen können.
ſehen deutlich die me
en läuft.

dem eigentli
ag und Nacht vier a r drei Stunden abgelöſte

ſehen wir die Tür zu einem

Paris von heute!

a
ru ern Treſor dem Grund

Geldſchrank, an der die komplizierten
fallend find, und rechts die Eingangstür zum Treſor.

wegen ihres mehrtonnigen Gewichts aufverſeat und wird von dieſem umſpült.

er läuft ein bombenſicherer in dem
chter rundum marſchieren. Jm Bilde links

echanismen beſonders auf

Paris von morgen!
Unterirdische Strassen als nächste Verkehrszuflucht

Wird Paris in Jahren vollſtändig amerika
niſiert ſein, wie zahlreiche ausländiſche Beſucher der
franzöſiſchen Hauptſtadt befürchten? Wird es mög
lich fein, das alte Paris zu erhalten? Die Fragen
ſind ſchwer zu beantworten. Sicher iſt, daß ſich die
franzöſiſche Hauptſtadt den Forderungen der Gegen
wart kaum wird entziehen können; ihr ſtets anwach-
ſender Verkehr ſchafft täglich neue Probleme, r
die ſich die Stadtwäter den Kopf zerbrechen. Vor
allem heißt es heute, eine vernünftige Regelung des
Autoverkehrs zu finden. Die bisherigen Ve er
vorſchriften reichen bei weitem nicht mehr aus. Die
Stauung in den Straßen wird täglich her Da
man die Häuſer nicht abreißen kann und die Straßen
nicht mit einem Schlage um das Doppelte verbreitert
werden können, muß die Stadt ſich in die Tiefe aus
dehnen.e liegen bereits Pläne für unterirdiſche
Straßen vor. So iſt vorgeſchlagen worden,
Straßen zu bauen, die von einem Ende des Zentrums
der Stadt zum anderen führen. Eine ſolche Straße
würde etwas über 2 Kilometer lang ſein; ihr Bau

Ein Gutsbeſitzer in Radmeritz bei Görlitz
beſchäftigte ſeit einigen ren eine ledige 60-
jährige Frau als Dienſtmagd. Der armen Frau
war es in ihrem Leben noch nie gut gegangen; mit
ihrer Verdingung zu dem Bauern kam ſie aber vom
Regen in die Traufe, beſſer geſagt, von Menſchen
u Unmenſchen. Als die Dienſtmagd eines TagesFant wurde, lud ſie der „Dienſtherr“ bei bitter
er Kälte ohne Decke auf einen leichten Wagen und
rachte zu Verwandten nach Leuba. Die lieben

Verwandten weigerten ſich jedoch, die Kranke
aufzunehmen. o ging die Fuhre wiederSchwurgerichts, das auf fünf Jahre drei

Gefängnis lautet, Reviſion eingelegt worden. zurück. Der Wagen hatte mit der bemitleidens

würde 33 Millionen koſten. Man will aber erſt
einmal im kleinen anfangen und zunächſt ein von
rivater Seite ausgehendes Projekt zum Bau einerſeinen unterirdiſchen u im Zentrum der Stadt

ieſe Straße wird 15 Meter lan
ſein. Von der Decke herab ſo

durch Glasplatten blendende r Lichtfülle
auf die Straße niederſtrahlen. Die leuchtenden Aus
lagen der Geſchäfte ſollen den Glanz vermehren.

r auch bei dieſem Projekt wachſen die Bäume
nicht in den Himmel. Die Straße wird noch keinen
vollkommenen unterirdiſchen Boulevard darſtellen.
Sie ſoll zunächſt in erſter Linie dem Autoverkehr
Hienen.

Damit iſt der Anfang zum unteridiſchen Paris
emacht. An der Bauſtelle wird ſich ein ſymboliſcher

t vollziehen: das Haus des Komponiſten Saint
Saens, im
elbe Schickſal wird die alte Reſidenz eines Bot
chafters und Gouverneurs Ludwig XV. teilen. Alte
omantik muß der neuen Zeit und dem Fort

verwirklichen.
und 4,20 Meter h

ſchritt weichen.

Der Anmenſch als Arbeitgeber
werten alten Ardeiterin bereits dreiviertel Stunden S
in einer zugigen Durchfahrt vor dem Hauſe des un
menſchlichen Landwirts geſtanden, als eine
Krankenſchweſter der Hilfsbedürftigen erbarmte.
Bei der Unterſuchung der Kranken wurde feſtgeſtellt,

daß der Körper total verſchmutzt und die
Haut mit einer Dreckkruſte überzogen
war, die nur mit Mühe entfernt werden konnte.
Der Körper wies auch Spuren von Miß-

andlungen auf. Die Kranke beteuerte, daß5 geſchlagen worden ſei und daß ſie, um

att zu werden, unbemerkt Kartoffeln aus dem
Schweineeimer habe eſfen müfſen; das Eſſen

den Hafforten ruht der Verkehr vollſtändig.

ahre 1853 erbaut, wird abgeriſſen; das

am Tiſche ſei ihr nicht worden. Sie mu
ſich mit ihrem Eßnapf in den Hausflur oder an eine
andere Stelle fetzen, um ihr kärgliches Eſſen 2

n. Was geſchieht mit dem unmenſchlichen
Arbeitgeber?

Eisſchwierigkeiten
an der Oſtſee.

Berlin, 5. Februar. (Privattelegramm.)

Die Eisverhältniſſe an der Oſtſeeküſte wer
den immer ſchwieriger. Jm Haff hat das Kern

eis eine Stärke von 25 Zentimeter,
an den zuſammengeſchobenen Stellen iſt das Eis
einen halben Meter und darüber ſtark. Die Fahr
rinne von Stettin nach Swinemünde
wird von Eisbrechern offen gehalten. Nach

Wie
dem „Berliner Tageblatt“ aus Stolpmünde ge
meldet wird, haben ſich auch die dortigen Eisver
hältniſſe ſehr erheblich verſchlechtert. Die vor der
Küſte lagernden Eismaſſen haben ſich ſo verſtärkt,
daß die Fiſcherei faſt vollſtändig ein
geſtellt werden mußte. Auf den Landſtraßen
Vorpommerns hat der ſtarke Sturm den Schnee
vielfach zu großen Schneeſchanzen zuſammengeweht,
e der Fuhrwerks und Autoverkehr teilweiſe

Der tägliche Gasrohrbruch.
Jn der Nonnendamm-Allee in BerlinSiemens-

d platzte am Montag auf dem Straßendamm ein
r der Gaswerke. Das Gas drang in

die Räume eines Neubaues der Siemens-Werke ein
und betäubte fünf dort beſchäftigte Handwerker. Die
Verunglückten wurden rechtzeitig ins T gebracht
und konnten nach erfolgreichen Wiederbelebungs-
verſuchen in ihre Wohnungen seſwofft werden. Der

fährdete Straßenabſchnitt iſt für den Verkehr ge
perrt worden.

Feuer in der Königsburg. Jm Vorraum zum
alten Thronſaal der Prager hiſtoriſchen Königsburg,
dem Hradſchien, geriet ein Plafondbalken des
Vorſaales im erſten Stockwerk in Brand, wodurch die
Jnneneinrichtung des Vorſaales, zwei Gemälde und
ein hiſtoriſcher Gobelin ſowie wertvolle Tapeten ver
nichtet wurden. Das Feuer konnte nach einer
Stunde gelöſcht werden. Unmittelbar neben dem in
Brand geratenen Plafond liegen die vom Präſiden
ten Maſaryk bewohnten Räumlichkeiten.

Ramſay MacDonald (Gild links), der be
konnte engliſche Arbeiterführer und frühere Premiex-
miniſter, und der franzöſiſche Unterrichtsminiſter
Herriot (cechts)
didaten für die Friedens Nobelpreiſe

gelten als ausſichtsreiche an

In

e



SereinsKalender
der SPD. reren Gewerelſgen Bereine ſowie der ſt

auenzuſammenkünfte im zile Merſeburg. Sekretarrat der
PD. Halle a S., Harz 4244. Hofgebände 2 ſrevven. Fernruf 20 29

aa--a—or--aensHalle.
Aus dem Bezirk

Arbeiter-Wohlf ahrt.Ammendorf. Mittwoch, d. vr.,
20 Uhr, ver der Genoffin Böhme
Hall ſche
ſammlung.

j Donnerstag, 7. Febr.Rietleben. J Uhr. in der Ken
Mitaliederverſammlung. Vortrag
des Genoſſen Gommert. Die Mit
glieder werden um vollzähliges Er-
3 nen erfucht. Gäſte ſind wiü-

omnmmer

Donnerstag, 7. Febr.Merſeburg. a höääh
Me uen Sch ißenhaus“ große ö e

e a

Slraße) Mitgliederver-

ich Verſammlung. FrauWMaſſon Belgien) ſpricht überFrauen als Vorkämoferinnen für
ded Frieden. Alle Einwohner, vorSüem die Frauen, ſind zu dieſer
Verſammlung eingeladen.
Sangerhauſen. Sonnabend, den

Febr., 20 Ubr,
im „Schützenhaus“ Mtitgliederver-
ſammiung mit Gäſten. Tagesord-
nung Vortrag des Reichstags-
abngeordneten Genoſſen Hertz über
Politiſche Tages iragen“. 2. Partei

an gelegenheiten Wir erwarten voll
zähl ges Erſcheinen unſerer Mit-
galieder und bitten Freunde und
Befannte mitzubringen.

ArbeiterDelitzſch. Mirtwoch, den 6
abends 3Uhr, ver der Genoſſin Ge
hardt, Schulftr. 18:

Gerbt neue lever!

Keichrhange

7 dwan -Rorboll

Drtsgruppe Halle.
Abteilung. Donnerstag, denFehruar, 20 Uhr: Tun ktionär-

ſitzi ung in Kloppes Rrſtaurgnt,
Hardenbergſtraße. Vorbere tung zur Slbteilungskorſtands-

Sungreichsbanner. Jeden Dienstag
abend 810 Uhr in der Turnhalleder Talamtſchule Uebungsabvend.
Reſtloſes Erſcheinen iſt Pflicht.
Turn' chuhe mitvringen.

Sonſtige Bereine.
Reichsbund der Kriegsbeſchädigten,

Kriegsteilnehmer u Kriegerhinter-
bliebener. Orts zruppe Halle-Saale.
Unſere diesjährige Generalverſamm-
lung findet am t n de7. F bruar, abends 8 Uhr. ijäger“, Lindenſtr. 7. ſtatt. W
ordnung Gerchäftsbericht,bericht. Bericht der Reviſoren und
Entlaſtung des Vorſtandes, Ver-
ſchedenes. Wir erwarten das Er-
ſchernen ſämtlicher Mitaliteder. Ohne
Mit l edsbuch feinen Zutritt. 73
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Weſten
nichts
Neues
Broschiert 4,00 Mark
Leinen 6,00 Mark

Remarques Buch ist das Denkmal
unseres unbekannten Soldaten. Von

(Walter von Molo.)
0

Zu beziehen dorebhb:
Voltsblatt Buchhandlung Hahe S.,

Grobe Ulrichstraße

Entenplan 3

Bernhard Reiche 2
Merseburg

r ä
Leipziger Straße

Ab Neute, Oienstag,

nur 3 Ta90
Ossl Oswuldu
das Werke aller Tanzgirls

hie vierte
F7

von Rechts

Ein kunterbunter Vilm von
drolligem Humor, voll ohar-
manter Heiterkeit. vollzonden-

den Witzes.
Ein Film. der lhnen

2 Stunden ungeträübte Heiter-
keit,. 2 Stunden herzbefreien-

des Lachen schenkt.

Beginn Tr.

der erste Gerausohſilm ist das
Tagesgespräoh Halles In allar
Mund werden die unerhört
seusptiouellen, einzig dastehon
den. noch nie dagewesenor
Pliegeraufnahmen besprochen

ürhtung! Achiung
Amabiich der Aohähr ung des

Fliegerfilmas Wings“ warden
ans in hebenswärdiger Weise
von derr iughaten-Gesell-
s man Ralle Leiprie
m. d H. Schkeuditz, eioige
rreinugs meine zur Ver-
tägong gestelit, die anter Aai-
sicm des Herr Redaktenrs
Deiche. Saale-Zeitang,“ am
Dienstag, Finwom asd
Donnerstag in der Abend-
vor stellung zur Verlosong ge-
vrachi werden. Jede gelöste
Eintrittskarte gilt als Los

Beginn 5 r.
III

Leipz W.Bad Leuchſtädt. an e
Corbetha. kehr (Herm. Wagner).

„Zum Goldenen Anker

Köyzſchen. Hanne Emil Lindner

Lenna. heiteren Blick“ (Ernuſt
Frtedrich-Ebert-Straße.

Lützen. „Burgergarten“, „Schützenhaus“

Café Schmied, Gr. RMerſeburg. ca.Lauchſtädter Str. 12; Gaſtwiriſchaft Wwe.
Teirchſtr. 15; Gaſtwirt chaft Muller, Schmale-
ſtraße i4; Gaſtwirtſchaft Mounan, Rulandt

(berger), Naumburger Straße 37; Schlachthof(Trautwein), Weißenfelſer Straße 68; Gaſt

Gaſthaus „Zur fröhlichen Ein

Gr.-Kayng. (Ohme).

sner); ſthaus „Leungateich“ (Sixtus),

„Stadt Leipzig“.

Haring, Markt 2; ohenzollern“ (Knoche)

ſtraße 6; „Neues Schützenhaus“ (Eilen-

wirtichaſt Schröter, Gr. Sixtiſtr. 7; Stadt
Café (Schulz), Se warzes Roß(Kipp), ger Gaſtwirtſchoſt Terne,
Gr. i iſtr. h (Otto Seym),Bahnhofftr. „Vateriand“ (Werner),Weihenſelſer Str. 30; Gaſtwirt'chaft Otto

Roßmarkt 15; Gaſthof r alte
(Koch); Reſtaurant ofſiſchereine PWugger Reſtaurant „Ky wanier- (K.

Albrecht), Steinſtraße 4. Gaſtho „Goldeuer
Hahn“ (Jnh. Schneider), Gotthardtſtraße 22

für Vereine Und Gartwirte en Mücheln ger
Karneval-, Maskenball Otwen, Gold- Gaſthaus Mücheln Wenden (A. Weber).
r r und Siſber. Riederheung. antet ere Sei en

d Waren Neuröſſen. „eical Gaſthaus (Fr. Buſch
T a. Paul Ianſe wunnmn Funt Pgſfendorf. zintetee e. tee
Merseburger Straße 168

Nähe Riebeckplatz. 743

BeKorn a Zöllner
Pa. Werkzeuge zur Holrdearbeitung üisemvaren
Lierleisten Fortierengammit. le er- und AalUeim

Wo 7
aufe ch meine

Wecher- U M

Amand Weis

Halle (Saale
Kleinſchmieden 6.

Neb. Engel-Apoth

(H. Bude).

an dieſen Lokalen legt das Vollsblatt“ m

Ssooben erschienen:

h a g8 Mcllier

Fernruf 354

Familien Nachrichten

Nachruf.
In der Nacht vom Sonntag zum Montag verſtarb

unſere Vorſitzende, Frau

Gertrud Tutzschke
im Alter von 44 Jahren.

Die Verſtorbene wa eine treue und eifrige Mitarbeiterin
er gemein amen Sache, deren früh zeitigen Verluſt wir
aufs ſchmerzlichſte beklagen.

Frauen ärdeltsgruppe
des Allgem. Konsumsvereins für Halle u. Umg.

J. A. Kiara Knote, 2. Vorſitzende.
Die u findet am Freitag um 13 Uhr

in der kleinen Kapelle des Gertrandenfriedhojes ſtatt.

Janen I Henewiuſh

De
x h
Roevoluhion

Prois für ung des Böüoherkreises
00 MK.

J

Volkshlatt- Buchhandlung

tat a. S. Gr. Ulrichurt. 27

Kauft nur
bei unſeren

Jnſ ereuten

2 fenenartſlel Jrünnte baren Betten

faunohvaren Mühe

Adler-HDrogerie
Wilhelm Kieslich, Inh. Anna Atzel

jetzt Marlet I7

krstes Fſioto-Speziel-
AMAcaus an Fſotze

Mersehurg o Ammendorf
Nachstehende Firmen wünschen Eure Kundschaft:

Gustav Godehardt
AueHüte, Müßen, Herrenartſel, verufgkleidung

M
Luckenauer Brikvtts und PreßSsteine
wrudekoksa Brennholz
fernäennrüönder

kduard Klauß
Hipl. ar. K. ZAVDER. Foernspr. 27haber

Kohlen- und
Raumnaterialien v

Merseburg
Windberg 3

Figene Bäckerei

Mauft mur
O. Heberer
Riſchmühle Merſeburg

e

(a Weizen und Koggenmnehle

Futtermittel

mtawſchmüllerei
holz Lohuſchneidere

Das führende H

Konvum- und Spargenoccenschaft Merveburn

kigene Flieciscerei
Aufnahmen in alen Verſelunqsstellen

ded

Merschburg

PorzechHan. Glas
Haushaltwaren

Njedrigste Preise Niedrigste Preise

W
25 Verteilungsstelien

im eigenen Heschäft

o Dantel
Daens füſtrere die

S cunaſuſocunas
Golthardtſtr.

Conitzer
I 77 [IDderne aufbau

füavten ung Wilhgen tn

aus für
J

h

5280 RM. ür nur 3 RM. oder
1750 RM. für nur 1 RM.

wöchentliche Spareinlage bekommst du
nach 20 Jahren bei 5 Prozent 7ins und
Zinseszins bej der

m Hreissparkasse
Hervehurg
Bei den augenblicklich höheren Zinsen (bis
z 7 Proz.) ist das Ergebnis noch günstiger
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